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| Deutſchland. 


Landtags⸗ Verhandlungen.) 
36. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 14. Januar. 
Am Miniſtertiſch: Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg, Finanz: 
jminite: Bitter. Geh. Räthe von Brauchitſch, Wohlers, Herrſurth, 
randke, Haaſe. f 
| Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11% Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 1 
Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf über den Rechtszuſtand einiger 
J 91 A eee von Oldenburg an Preußen abzutretenden 
Parzellen. 5 ; 

Vor der Tagesordnung bemerkt Abg. Dr. Windthorſt, daß ibm nichts 
darüber bekannt geworden ſei, ob in dem Wahlkreiſe Rees⸗Mörs, für wel⸗ 
chen die ſtattgebabte Wahl vom Haufe kaſſirt worden, eine Neuwahl bereits 
angeordnet ſei und bittet den Präſidenten, dieſerhalb den Miniſter des 
Innern zu interpelliren. Der Präſident erkärt ſich dazu bereit. 

Die geſtern h forte e über die Verwaltungs: 
geſetze wird darauf fortgeſetzt. 5 

Sin. Freiherr von Zedlitz und Neukirch: M. H., der Kreis der Be⸗ 
trachtungen, welche ich anzustellen gedachte, hat ſich in Folge der geſtrigen 
Discuſſion weſentlich verengert, ich kann mich daber kürzer faſſen, als ich 
urſprünglich befürchtet hatte. Denn wenngleich von Seiten der Fortſchritts⸗ 
partei noch keine Meinung geäußert iſt und auch der Redner des Centrums 
ſich nicht als Redner ſeiner Partei dargeſtellt hat, ſondern auf einen ſpä⸗ 
teren Redner der Partei hingewieſen hat, fo iſt aus den Ausführungen, 
welche Herr von Bennigſen Namens feiner Partei, Herr von Rauchhaupt 
Namens der ſeinigen gegeben hat und ich Namens der meinigen zu geben 
in der Lage bin, doch ſobiel zu erſehen, in welchen Punkten auf eine Ma⸗ 
joritat in dieſem Haufe zu 4 iſt, und über welche Punkte Streit inner: 
halb der Mehrheit dieſes Hauſes beſteht. Es wird daber, indem ich den 
Standpunkt meiner Bond u den Vorlagen hier darzuſtellen verſuche, 
gleichzeitig meine Aufgabe ſein, in welchen Punkten Uebereinſtimmung 

innerhalb derjenigen Parteien, welche bisber die n Panta auf dem Wege 
der Reform unterſtützt haben, beſteht, in welchen Punkten Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten obwalten. 

Was zunächſt den Organiſationsplan ſelbſt anlangt, fo berrſcht unter 
meinen Freunden in Uebereinſtimmung mit der conſervativen und national: 
liberalen Partei die Meinung vor, das der Weg, den die 1394 0 be⸗ 

treten bat, der richtige iſt, daß es nicht blos zweckmäßig, daß es abſolut 
nothwendig iſt, gegenwärtig, und zwar für die ganze Monarchie, geſetzlich 
die Ordnungen feſtzulegen, welche die Landesverwaltung in ibren oberen 
uſtanzen in Verbindung mit den weiteren beigeordneten Organen der 
elbſtverwaltung erlangen ſollte. Zweifelbaft könne es aber fein — und 
von Seiten des Herrn v. Bennigſen iſt ausdrücklich dagegen Widerſpruch 
erhoben worden, ob es ſich empfiehlt, dieſe 2 ar für die ganze Mon⸗ 
archie einheitlich zu treffende Organiſation auch für diejenigen Provinzen, 
welche bisher eine Kreis⸗ und Provinzialordnung nicht haben, vroviſoriſch 
mittel8 der vorgeſchlagenen Uebergangsbeſtimmungen in Kraft treten zu 
laſſen. Die Gründe, welche dagegen angeführt ſind, ſind offenbar von 
großem Gewicht. Es iſt hervorgehoben worden, daß Mangels der erfor⸗ 
derlichen Unterlage in der Organiſation der Kreiſe und Gemeinden in der 
Provinzialordnung der betreffenden Landestheile die Landesverwaltung in 
Verbindung mit den Organen, welche bei uns Organe der Selbſtverwallung 
find, perkrüppelt und lückenhaft fein würden. Es ift ferner darauf binge: 
wieſen worden — das iſt ein Moment, welches für meine Freunde von 
großer 27 iſt, die von jeher ſich dafür ausgeſprochen haben — daß 
die Kreis⸗ und Provinzialordnung unbeſchadet der gewichtigen Bedenken. 
welche in mancher Hinſicht dagegen beſtehen, auf die ganze Monarchie aus⸗ 
gedehnt werden ſolle, es iſt darauf hingewieſen worden, daß durch die An⸗ 
nahme der Uebergangsbeſtimmungen der ee ein Compelle 
weggenommen wird, die ſchweren politiſchen und ſachlichen Bedenken, welche 
beſtehen, zu überwinden, und uns möglichſt bald eine Kreis⸗und Provinzial⸗ 
ordnung für die ganze Monarchie zu 90855 0 t 0 

Andererſeits wird nicht zu derkennen ſein, daß doch eine Reihe gewich 
tiger Gründe dafür ſprechen, mit der allgemeinen Landesverwaltung nicht 
bis zur Emanation der jetzigen Organiſation, welche vorgeſchlagen wird in 
den Nicht⸗Kreisordnungs⸗Provinzen zu warten, bis die Kreis⸗ und Pro⸗ 
dinzialordnung zu Stande gekommen ſein wird. Bereits der Herr Abg. 

ehr. von Heereman bat darauf hingewieſen, daß es ſich ja nicht einfach 
darum handelt, an Stelle der Regierungen immer die bier vorgeſchlagenen 
Beſchlußbehörden zu feken, ſondern daß gleichzeitig das Princip der Rechts⸗ 
controle in den übrigen Provinzen eingeführt werden ſolle, welche bisher 
nur auf ganz geringen Gebieten beſteht. Wenn für die Bezirksbehörden 
diejenige Organifation vorgeſchlagen wird, welche meine Freunde in Aus 
cht zu nehmen beabſichtigen, nämlich, daß fie nicht an den Bezirlsrath, 
ſondern an das Bezirksverwaltungsgericht gewieſen werden ſoll, wenn alſo 
in dieſer Bezirksinſtanz auch für die Provinzen, welche die Kreisordnung 
nicht haben, nicht lediglich Berufsbeamte, ſondern, wie es bei der Organi⸗ 
ation der Verwaltungsgerichte vorgeſchlagen iſt, überall auch gewählte 

ien ſitzen, jo würde eine Reibe von Bedenken gegen die Einführung dieſer 
Inſtanz auch proviſoriſch für die neuen Provinzen wegfallen. Endlich aber 

rd zu erwägen ſein, daß die Einführung der Organiſation der allgemeinen 
Landesverwaltung, wenn fie auch zur Zeit nicht in den Kreisordnungs⸗ 
Provinzen in Kraft getreten iſt, doch nur ein Stückwerk bleibt. Es kommt 
weſentlich darauf an, daß es bei einer ſolchen Neuorganiſation möglich iſt, 
an richtige Stelle auch den richtigen Mann zu ſetzen. Und dafür it es ers 
ſotderlich, daß auch in denjenigen Provinzen, in welchen gegenwärtig die 
nde erding nicht beſtebt, die — . gegeben ift, völlig unbeſchrankt 

er das Beamtenperſonal zu verfügen. 5 g a 

„Die Ordnung ab een würde es nicht möglich manch, 
diejenigen Erſparniſſe herbeizuführen, die wir Alle wünſchen; die Verän⸗ 
erung des Perſonals würde nicht vollkommen, h Fe 
ingen, wenn jetzt zur Zeit in den Aurea ende provinz die Abthei⸗ 
lungen des Innern bei den Regierungen aufgelöſt würden. Dieſe Grmägung 
iſt jo ſchwerwiegend, daß fie dis zu einem gewiſſen Grade die gegen die 
proviſoriſche Einführung der Beſtimmung in den anderen Propinzen vor⸗ 
gebrachten Gründe balancırt. Wenn ich auch meinerſeits eine Entſcheidung 
nach der einen oder der anderen Richtung nicht treffen will, ſo bin ich doch 
der Meinung, daß es in der Commiſſion reiflich erwogen werden muß, o 
die Gründe für oder gegen daz llebergewicht haben. Wenn ich ferner 
übergehe zu der Art, wie die Staatsbehörden in der Provinzialinſtanz 
geordnet werden ſollen, jo herrſcht zu meiner lebhaften Befriedigung en 
einſtimmung darüber, daß nur eine Behörde in der Provinz die Gefammte 
heit der Staatsintereſſen vertreten ſoll, daß das Schwergewicht der einen 
date nicht über die Bezirke und Provinzen bertheilt werden ſoll. Inner 
alb meiner Fraction war früher die Meinung, daß es ſich empfehlen 
möchte, als ſolche Inſtanz die Pro vinzialinſtanz Binyuftellen, weil man den 
größten Werth darauf legte, daß in den Kreiſen auch höhere Organe an 
eine Provinzialperwaltung ſich anlehnen. ya} R 
Inzwiſchen find feit Einführung der Provinzialordnung und des Zu⸗ 
ſtändigkeitsgeſetzes die praktiſchen Erwägungen, welche gegen eine ſolche 
Ordnung sprechen, Allen fo klar geworden, daß elke te Uebereinſtim⸗ 
mung darüber berrſcht, daß der Bezirk die geeignete Stelle iſt, die principielle 
Staatsverwaltung zu übernehmen; wir ſind der Meinung, daß die preußiſchen 
Provinzen nicht allein zu groß, ſondern theilweſſe auch zu ungleichartig ge⸗ 
ſtaltet find, um fi als Sitz der Provinzial⸗Verwaltung zu empfehlen; denn 
darauf legen wir großen Werth, daß die Bezirke, in welche die Stagtsver⸗ 
waltung ſich theilt, möglichſt einheitlicher Natur ſind, was für die Bezirke 
mehr als für die Provinzen nothwendig erſcheint. Das iſt aber völlig um 
möglich, daß der Oberpräſident bei der Größe unſerer Provinzen benen 
Beziehungen ausübt, welche ihm naturgemäß zufallen müſſen. Wir müſſen 
\unlere Inſtitutionen mit der Vorausſetzung auf tüchtige Menſchen zu: 


7) Unſere O. C.-Correfpondenz iſt ausgeblieben, wir geben den Bericht 
daher aus Berliner Zeitungen. 


| - 


ſondern nur ſtückweiſe ges Ich 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſchneiden, aber um das zu leiſten, was in der Provinz erfordert wird, dazu 
reichen nicht Menſchen⸗ ſondern nur Titanenkräfte aus, und auf dieſe kann 
ſich unſere Berechnung nicht erſtrecken. Dagegen iſt ein Punkt hervorgehoben 
lan der Regierung an Stelle der 
Regelung in Bezirken die Regelung in der Provinz für wünſchenswerth er⸗ 
achtet wird. Von Herrn von Bennigſen und Freiherrn von Heeremann 
wurde geſagt, daß es ſich empfehlen möchte, die Steuerangelegenheiten pro⸗ 
vinziell zu ordnen. Ich halte dieſe Auffaſſung für irrig. Schon weil die 
Bezirke in ihren Verhältniſſen einheitlicher find als die Provinzen, wird mehr 
Werth darauf zu legen ſein, daß derſelbe Steuerrath die Verhältniſſe im 
Bezirk einheitlich ordnet, als wenn ein Steuerrath der ganzen 17 8 die 

ann 
iſt aber geſagt, der Präſident ſei nicht in der Lage und übe nicht einen 
entſprechenden Einfluß auf die Steuerverwaltung in dem Sinne, daß ſie 
immer fiskaliſch, immer ſchematiſch ſei. Ich glaube, aus meinen Erfahrungen 
das Gegentheil bebaupten zu können. Das iſt allerdings richtig, daß die 
Steuerverwaltung an ſich von oben bis unten, wie das bei den Meinungen 
in den Debatten in dieſem Hauſe über Veranlagung der Klaſſen⸗ und Com⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer ausgeſprochen iſt, völlig die Neigungen hat, ſchema⸗ 
tiſch, ohne Rückſicht auf die einzelnen betreffenden Verhältniſſe, die Regelung 


worden. in welchem abweichend von dem 


Regelung unter ſich hat, wo die Verhältniſſe ſehr verſchieden find. 


vorzunehmen. 


Da iſt es denn die Aufgabe eines guten Landraths zu jeder Zeit ge⸗ 
weſen, dahin zu wirken, daß die Schematiſirung möglichſt gehindert wird. 
Da findet der Landrath regelmäßig nur am Präſidenten Unterſtützung. Es 
iſt nur moglich, eine ſolche wirklich dem Leben entſprechende garden 

auf die 
onner mit 
der Staatsſteuer; es würde daher unrichtig ſein, die Verwaltung der letzteren 
von dem zu trennen, der überhaupt die Aufſicht über die Communen hat. 
Alſo auch hier werden die Geſichtspunkte probinzieller Ordnung ſich nicht 


herbeizuführen, wenn der Präſident eine entſchiedene Einwirkun 
Steuerverwaltung hat. Die Kreisſteuer ſteht in ſehr nahem 


aufrecht halten laſſen. Gegen die vorgeſchlagene Aufhebung der Abthei⸗ 


lung 1 und ihre Erſetzung durch die Regierungspräſidenten hat Freiherr 


von Heereman eine Reihe von Erwägungen vorgetragen, welche ihre Kraft 


weſentlich dadurch eingebüßt haben, daß er völlig unberückſichtigt gelaſſen 


hat, daß der weſentliche Theil der Sachen, welche bisber eine collegialiſche 


Entſcheidung in den Abtheilungen fanden, in die Regierung, und unter 


Umſtänden in den Bezirksrath gelegt worden iſt, daß das, was den Regie⸗ 
rungsabtheilungen I in den Provinzen noch verbleibt, in der That doch 
das Minimum ift, und keine ſolche Sache, welche der collegialiſchen Be⸗ 
ratbung bedarf. Im Uebrigen unterſchätzt er, glaube ich, die Bedeutung, 
welche die volle Verantwortlichkeit dem einzelnen Beamten für die Initiative 
auferlegt. Ich kann nicht völlig verſtehen, wie gerade eine Partei, welche 
den Bruch mit dem laisser aller auch auf dem Gebiete des ſocialen wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens ſich zur Parole gemacht bat, einen fo weſentlichen geringen 
Werth auf die Initiative der Staatsregierung in dieſem Punkte legt. In 
der That hat ja die Erfahrung ſeit dem Jahre 1869 auf dem gewerblichen 
und ſocialen Gebiete gelehrt, daß ohne eine kräftige Initiative von Seiten 
der Staatsregierung derjenigen corporativen Otganiſationen, welche notb⸗ 
wendig ſind, um die Lücken auszufüllen, welche die Gewerbeordnung und 
andere Geſetze geſchaffen hat, ſich nicht ausfüllen laſſen. Ich glaube alſo, 
daß nach dieſer Richtung in der 9 075 die Einſetzung eines, mit eigener 
„ ausgerüſteten ſelbſtſtändigen Beamten ſich weſentlich 
empfiehlt. 

Wenn der Abg. von Heereman ferner bemerkt hat, daß feine Partei 
ſich zu den von der Regierung e Organiſationen negativ ver⸗ 
halten müſſe, ſo lange von Seiten der Staatsregierung ein größeres Ent⸗ 
gegenkommen ihr gegenüber nicht erwieſen würde, fo war das eine Aeuße⸗ 
rung, die mir außerordentlich merkwürdig war. Handelt es ſich bier denn 
darum, daß wir der Regierung einen Gefallen thun, indem wir ihre Vor⸗ 
ſchläge annehmen? Handelt es ſich nicht vielmehr darum, daß wir ein 
Werk vollbringen, das im höchſten Intereſſe des Landes liegt, und iſt es in 
der That nicht charakteriſtiſch für die Auffaſſung einer Partei, daß ſie ihre 
Mitwirkung an einem Werke, welches, nach Herrn von Bennigſen, als über 
Partei⸗Intereſſen erhaben zu betrachten iſt, davon 5 bel macht, daß die 
Regierung ihr entgegenkommt? Abg. von Bennigſen hat Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, mit Rückſicht auf die Organiſation, welche die Bezirksregierungen 
erhalten ſollen, auf die ſpecifiſch hannöverſchen Verhältniſſe binzuweiſen 
und meinte, die finanziellen Gründe, die Größe und Einwohnerzahl der 
Bezirke könne nicht entſcheidend fein für die Organiſation der betreffenden 
Mittelbebörden. Ganz ohne Einfluß dürften dieſe drei Momente auf die 
Organiſation der in Rede ſtehenden Behörden nicht ſein; doch darin gebe 
ich ihm Recht, von entscheidender Bedeutung find fie nicht. Das weſenklich 
entſcheidende Moment für die Eintbeilung der Bezirke muß die verſchieden⸗ 
artige Beſchaffenheit des Landes und der Leute ſein, alſo wird für Han⸗ 
nover die Dreitheilung, welche die weſentlichen Verhältniſſe der Seelüſte 
und das Bedürfniß der Einwohner der Nordſeeküſte und der Marſchdiſtricte 
nicht voll berückſichtigt zu ſchematiſch ſein. Ich wäre alſo geneigt, für die 
Seediſtricte eine volle Regierung oder wenn nöthig zwei, nach dem Muſter 
von Stralſund einzurichten. Ich komme nun zur Hauptfrage, ob die Ord⸗ 
nung der Provinzialbebörden, wie fie vorgeſchlagen wird, ob die Begren⸗ 
zung der Beſtänvigkeit, wie fie vorgeſchlagen wird, die richtige Baſis für die 
Ordnung des ganzen Staates bildet. 

„Nun iſt von allen Seiten aus dem Lande, wie bier im Haufe, gegen 
die bisherige Ordnung der Dinge der Vorwurf erboben worden, daß ſie der 
nöthigen Einfachheit entbehren. Der Abg. v. Meyer hat in einer Reihe 
von draſtiſchen Beiſpielen dargethan, wie complicirt, wie vielgeſtaltig, wie 
rare klar die gegenwärtige Ordnung der Dinge iſt. Ich glaube nun zwar, 
daß ſeine Darſtellung, wie auch ſchon von anderer Seite bemerkt worden iſt, 
in manchen Dingen an Uebertreibung leidet, aber darüber ſcheint mir con- 
sensus omnium zu fein, daß das, was wir jetzt haben, nicht die nöthige 
Klarheit und Einfachbeit beſizt. Nun iſt es richtig, daß von Seiten der 
Staatsregierung eine Reihe von Vorſchlägen gemacht werden, darüber, wie 
der Complieirtheit der gegenwärtigen Einrichtung abgeholfen werden kann. 
will nicht verkennen, daß in einer Reihe weſentlicher Punkte eine Ver⸗ 


einfachung erzielt wird. 5 7 

Als ſolche bezeichne ich zunächſt die Vereinfachung der Friſten. Ich be⸗ 
zeichne die anderweitige Abgrenzung zwiſchen den Verwalfungsſtreilſachen, 
in denen eine Reihe von Angelegenheiten, in welchen das einfache und 
minder koſtſpielige Verfahren in Bermalsungsiaden zuläffig iſt, dem Ver⸗ 
800 h e entzogen und dem Verwaltungsverfahren überwieſen 
wird. rechne dazu insbeſondere auch die Peleitigun einer ganzen 
Reihe von Ausnahmen, welche bisher Zane die allgemeine Regel, wonach 
in polizeilichen Verfügungen in erſter Linie das Beſchwerde⸗, in zweiter das 
Klageverfahren zuläſſig iſt, eingetreten ind; daß namentlich das ganze Ger 
biet der Baupolizei, ein ſehr weſentliches, aus der vollig unberechtigten 
Ausnahmeſtellung, welche ihm überwieſen worden iſt, — einer Ausnahme⸗ 
ſtellung, welche den 5 Koſten und Scherereien in Maſſe gemacht 
bat, ohne ihnen in Wirklichkeit 17 ihrem Rechte zu verhelfen — heraus⸗ 
genommen und in die allgemeine Regel der Polizei eingeordnet wird, halte 
ich für eine weſentliche Vereinfachung und Verbeſſerung. 

Nicht minder halte ich die Art, in welcher die Vertheilung zwiſchen den 
verſchiedenen Inſtanzen, a nie Bezirks⸗ und Kreisinſtanz vorgenommen 
worden iſt, und zwar in dem Sinne, daß die Bezirksinſtanz geſtärkt, die 
Provinzialinſtanz weſentlich von allen erſtinſtanzlichen Entſcheidungen ent⸗ 
laſtet wird, für einen weſentlichen Vortheil. Es wird dadurch erreicht, daß, 
wenn früher an Stelle der alten Regierungen fünf verſchiedene Bebörden 
fungirten: Präſident, Regierung, Bezirksrath, Bezirks⸗Verwaltungsgericht 
und Probinzialratb, gegenwärtig nur zwei, nämlich der Bezirksrat und 
Bezirks⸗Verwaltungsgericht in Kraft ſind. Aber auch die letzte Zweitheilung 
iſt — weder nothwendig noch zweckmäßig. Ein weſentliches Intereſſe hat 
meines Dafürhaltens der Staat daran, daß der Staatsbürger wiſſe, wer 
ſeine Obrigkeit iſt. Aus dem Grunde iſt von Herrn v. Rauchhaupt als 
völlig richtig hervorgehoben der Geſichtspunkt, daß es ein weſentlicher Fort: 
ſchritt der Keesordnung ſei; ſeine biſtoriſche Entwickelung war nicht ganz 
richtig, aber ſachlich hatte er Recht — daß in der Kreisinſtanz einſeitlich ge⸗ 


ſtaltet erſcheint die obrigkeitliche Gewalt des Staates. Aus dieſen Gründen !jpräche im Namen ſeiner — Freunde, — nun, auch wir ſind der Meinung re 
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„ an den übrigen relmal erſcheint. 


Donnerstag, den 15. Januar 1880. 


möchte ich auch glauben, daß der Einwand, welchen Herr v. Bennigſen da⸗ 
gegen erhoben hat, daß, abweichend von den Beſtimmungen des Competenz⸗ 
Geſetzes, nunmehr wiederum auch die Polizei der Städte der Comrol⸗ und 
Beſchwerde⸗Inſtanz des Landtages unterworfen werden ſoll, nicht 1 iſt. 
Er hat gemeint, dieſe Vorſchriften ſeien lediglich im Aae der Verein⸗ 
fachung getroffen worden. Es iſt nun nicht richttg, daß es früher Rechtens 
war, die ſtädtiſche Polizei von der Kreispolizei zu eximiren; dann aber wird 
durch die Erimirung der Städte aus der Polizei naturgemäß auch deren 
Erimirung von anderen Angelegenheiten nachfolgen und dadurch jeuer große 
Gedanke durchbrechen, auf welchem die Kreisordnung beruht, daß der Kreis 
die geeignete Stelle ſei, wo als der unterſten Inſtanz die Staatsverwaltung 
einheitlich feſtgeſtellt werden könnte. 

Für Hannover würde vielleicht eine andere Ordnung der Dinge paſſen. 
Aber für die übrigen Provinzen ſollte man jetzt nicht darauf hinarbeiten, 
die in Preußen beſtehende Ordnung, daß im Kreiſe die untere Inſtanz für 
Alle fein ſolle, wieder aufzuheben. Richtig iſt es ferner, daß eine völlig 
ſichere Trennung zwiſchen denjenigen Dingen, welche in dem gerichtlichen 
Verfahren nach Rechtsregeln geregelt werden ſollen, und denen, für deren 
Entſcheidung die Zweckmäßigkeit Platz greift, nicht wohl denkbar iſt. Es 
giebt in der That ein ſehr breites Zwiſchengebiet, auf welchem Zweckmäßig⸗ 
keit und Recht ſo untermiſcht ſind, daß eine gewiſſe Willkür dazu gehört, 
um ſie nach der einen oder anderen Seite hin zu ſondern. Gerade dieſe 
Unbeſtimmtheit der Regel, nach der die Entſcheidung von beiden Arten von 
Angelegenbeiten Platz greifen fell, bedingt, daß in der Mittelinſtanz nicht 
eine Scheidung der Behörden eintritt. Wenn von Seiten der Regierung 
geltend gemacht wird, daß die ſelbſtſtändige Ordnung des Verwaltungs⸗ 
gerichtes und der Verwaltungsbehörden in der Bezirksinſtanz eine ſpecifiſch 
preußiſche Einrichtung ſei, ſo hat Herr von Bennigſen bereits darauf hinge⸗ 
wieſen, daß es mindeſtens zweifelhaft ſei, ob dies eine gute preußiſche Ein⸗ 
richtung ſei. Wenn man aber erwägt, aus welcher Zeit fie ſtammt, und 
daß dieſe Zeit eine ſolche war, in welcher unſer geſammtes öffentliches Leben 
an jener Ueberbildung litt, welche nach dem Kriege 1870/71 alle Zweige des 
öffentlichen Lebens ergriffen hatte, ſo kann man ſagen, daß auch dieſe Be⸗ 
ſonderheit des Preußiſchen Rechts als eine Ueberbildung erſcheint, welche 
weder nothwendig noch zweckmäßig iſt. Wenn ich alſo mit Herrn v. Rauch⸗ 
baupt und Herrn v. Bennigſen mich dahin vereinigen kann, daß es zweck⸗ 
mäßig iſt, die beiden bis jetzt getheilt beſtehenden Collegien in der Bezirks⸗ 
inſtanz zu vereinigen, ſo kann ich doch nicht dem Gedankengang, welchen 
lden Rauchhaupt im Weiteren an dieſen Vorſchlag knüpfte, mich an⸗ 

ießen. 

Ich bin nicht völlig klar über die Conſtruction geworden, welche Herr 
von Rauchhaupt ſich denkt, ich glaube aber, daß ich ihn in den großen 
Zügen nicht mißverſtanden habe, wenn ich glaube, daß er Folgendes vor⸗ 
ſchlägt: Es ſoll gänzlich aufgehoben werden, auch in Bezug auf das Ver⸗ 
fahren und auf die Frage, ob nach Rechtsregeln oder nach Ermeſſen zu 
entſcheiden iſt, der Unterſchied zwiſchen ſtreitigen und nicht ſtreitigen Ver⸗ 
waltungsſachen, beide ſollen demſelben Collegium und in demſelden Col⸗ 
legium demſelben Verfahren unterſtellt werden, mit der Maßgabe, daß Alles 
erſt an den Kreisausſchuß kommt, in zweiter Inſtanz an das Bezirks⸗Ver⸗ 
waltungsgericht, und daß über das Ganze geſetzt iſt in allen Fragen das 
Ober⸗Verwaltungsgericht, daß darüber, ob das einfache Verfahren der 
Schluß behörden oder das öffentliche, mündliche, gerichtliche Verfahren der 
Verwaltungsbehörden ſtehen ſoll, lediglich zu entſcheiden hat Derjenige, 
welcher die Beſchwerde erhebt. Ja, m. H., das iſt nicht zu leugnen, einen 
gewiſſen Vorzug der Einfachbeit hat dieſer Weg, und wenn es ledigli 
darauf ankäme, die Sache einfach zu machen, ſo würde er entſchieden auch 
meine Zuſtimmung finden. Aber dann hätten wir auch gar nicht die ganze 
Ordnung einführen brauchen. Gab es denn etwas Einfacheres, weniger 
Koſtſpieligeres, als die frühere formloſe Beſchwerde von Kreis an Regierung 
und von dieſer an den Miniſter? Das war einfach und klar; dann hätten 
wir beſſer gethan, wir gingen einfach auf das zurück. So aber ſtehen doch 
principielle und praktiſche Bedenken der Ordnung der Bezirksinſtanz und 
Kreisinſtanz des Streit) und Verwaltungsverfahrens entgegen. Wenn ſich 
die Grenze zwiſchen Rechts⸗ und Ermeſſensſachen nicht nach einem be⸗ 
ſtimmten Princip ordnen läßt, fo iſt es ebenſo eine abſolute Forderung des 
Rechtsſtaates, daß diejenigen Dinge, welche Rechtsſachen ſind, auch auf dem 
Gebiet des öffentlichen Rechts in den Formen des Rechtsverfahrens nach 
Rechtsregeln und don richterlichen Behörden entſchieden werden. Nicht 
minder wichtig iſt es, daß neben denjenigen Dingen, bei denen es zweifel⸗ 
haft ſein kann, welcher Kategorie ſie angebören, ein Gebiet beſteht, bei dem 
unzweifelhaft die Qualität als Rechtsſachen feſtſteht. 

Es ſind nicht allein die Sachen, bei denen es ſich um Rechte und Ver⸗ 
pflichtungen aus communalen öffentlichen Rechtsverhältniſſen handelt, 
ſondern auch diejenigen, welche man als Verwaltungsſachen i. e. S. be⸗ 
zeichnet. Dieſe Sache können um ſo weniger dem reinen gerichtlichen Ver⸗ 
fahren entzogen werden, als bei ihnen die Privatrechtspflege ausgeſchloſſen 
werden ſoll. Auf der anderen Seite greift der Vorſchlag des Abg. von 
Rauchhaupt viel zu weit. Wie es ſehr viel Sachen giebt, die nur Rechts⸗ 
Bern find, fo giebt es auf der anderen Seite ein ſehr weites Gebiet don 

ragen — und das iſt der größere Theil derjenigen, die gegenwärtig dem 
Bezirksrath überwieſen ſind —, welche lediglich nach dem Ermeſſen der 
Verwaltung geregelt werden ſollen, reine Verwaltungsſachen. Welchen 
Zweck es hat, auch auf dieſe das ſchwerfällige, koſtſpielige gerichtliche Ver⸗ 
fahren einzuführen, verſtehe ich nicht, noch weniger, wie Herr b. Rauchhaupt 
dazu kommt, es auch auf diejenigen Dinge zu erſtrecken, welche bisher da⸗ 
von frei waren. Endlich iſt es auch nicht unbedenklich, daß das Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgericht auch über dieſe Materien ſprechen ſolle. Es wird dadurch 
das Verwaltungsgericht ſeines Charakters, als einer rechtſprechenden Be⸗ 
horde entkleidet, es werden ihr eine Maſſe von Ermeſſungsfragen unters 
breitet, und die Miniſter können einfach abdanken und verlieren den Ein⸗ 
fluß auf die Verwaltung gänzlich. Die praktiſchen und principiellen Ge⸗ 
ſichtspunkte, welche gegen eine ſolche Ordnung der Dinge, wie Herr von 
Rauchhaupt ſie vorſchlägt, ſprechen, ſind entſcheidend. Dem gegenüber 
kommt die 3 welche der Vorſchlag allerdings mit ſich bringt, 
nicht ſo in Betracht. Nun iſt in den Motiven gegeben die von mir und 
meinen Freunden geplante Vereinigung der beiden Bezirksbehörden zu einer 
unter Aufrechterha 1 des verſchiedenen Verfahrens zwiſchen Beſchluß⸗ 
und . achen. Die einen nach Rechts-, die anderen nach 
Ermeſſungsregeln. Es iſt geltend gemacht worden, daß dieſe Scheidung 


eine rein äußerliche ſei. 
bin anderer Anſicht; denn das weſentliche Intereſſe, welches das 
zu wiſſen, an welche Stelle es ſich zu wenden hat, 


J 
Publikum hat, iſt das, 
und dieſer Vortheil wird erreicht, wenn man dieſe beiden Bebörden zu⸗ 
ſammenlegt. Meine Freunde legen nun der Thätigleit der vereinigten Bes 
boͤrden ein fo überwiegendes Gewicht bei gegenüber den Beſchlußſachen, 
daß wir meinen, dieſe Behörden ſollten unter dem Vorſitz des Präſidenten 
ſteben, im Uebrigen aber fo geordnet werden wie das Bezirks⸗Verwaltungs⸗ 
Gericht. Bei ſolcher Ordnung des ſtändiſchen Elements ſchwinden die Be⸗ 
denken, welche gegen die Unabhängigkeit der Behörden erhoben ſind. Auto⸗ 
ritäten unter den Kennern der Berwaltungsiufti) legen kein weſentliches 
Gewicht auf die richterliche Qualität der Perſonen, größeres auf das Ver⸗ 
fahren. Auch daraus kann man kein Bedenken herleiten, daß dieſe Behörde 
nicht ausſchließlich mit Rechtsſachen zu thun hat, denn die Ei beweiſt, 
daß ſolche Behörden nach dem Gewiſſen ſehr gut entſcheiden. Die preußi⸗ 
ſchen General⸗Commiſſionen baben ſich ein großes Vertrauen erworben. 
Ich meine alſo, daß in der That alle weſentlichen Gründe für die Vereini⸗ 
gung der Bezirksbehörden in der von mir vorgeſchlagenen Weiſe ſprechen, 
und ich glaube auch, namentlich da Hr. v. Rauchhaupt ſeine weitergehenden 
Vorſchläge mehr als Privateigenthum, denn als das feiner Fraction bes 
zeichnet bat, daß communis consensus der Majorität dieſes Hauſes bereits 
heute klar iſt, daß eine Vereinigung der beiden Bezirksinſtanzen zu einer 
Behörde erfolgen ſoll. Ger Rickert: O nein) — Sie können ja zur 
Minorität gehören, Herr Ri ert! 

Wenn ich weiter auf diejenigen Punkte eingehe, wenn ich mit einem 
Worte eingebe auf den Conſenſus dieſes Hanſes — ich meinte, Herr Rickert 


6. 


wie Herr v. Bennigſen, daß die Klage im vorliegenden Falle wedet notbs 


e einigermaßen bezüglich verſelben auf dem Standpunkt des Abg. von 
wendig noch zweckmäßig iſt, daß re außerordentliche Gom’licationen berbei⸗ 55 i fi kt iſt 5 g 


i 0 n ennigſen. Aber fein Standpunkt ift zacht der der Vorlage. Die letztere 
geführt, daß fie weder für den Betreffenden, dem fie gegeben iſt, noch bezweckt die Doppelinſtan in der au geprägteſten Art, und dieſe ift eine 
weniger aber für die Organe der Polizei zweämäßeg und gut iſt. Wir] Quelle bureaukratiſcher Vielſchreiber . an bat ſich damit ſehr weit von 
lauben, für alle dielz Dinge ift im ne die Beſchwerde das eigent: den Grundlagen der Gefeggebun‘, von 1808 und 1810 entfernt. Man bat, 
iche und ausreichen de Mittel. Man fol dader jede Alternative wegen der dies will ich _beiläufig bemerke, don der Nolbwendigkeit einer Nachſeſſion 
Klage beſeitiger. Wir find ſogar der Meinung, daß jene einfache Regelung, geſprochen. Der Minifter wiel dadurch augenſcheinlich einen Druck auf das 
welche für die allgemeinen polizeilichen Angel genbeiten ſtattfündet, auch auf] Haus autüben. 
diejenigen polizeilichen Angelegenheiten zu erftreden ift, welche jetzt davon Wie der Bezirksra lo organiſirt iſt, fo wird dem Regierungsrath die 
ausgengmmen find, das find die gewerbepolizeilichen und die Verſicherungs⸗ ganze Inſtruction dae Sache übergeben, und die Laien werden dabei nicht 
Angelegenheiten. Die für die beſondere Behandlung derſelben aufgeführten berückſichtigt werden. Dieſer Gedanke, den ich ſchon früher ausgeſprochen, 
Gründe find folgende: Für die Gewerbeſachen bat man das Streitverfabren | wird durch die Vorlage weiter ausgebildet. ie vier Leute vom Lande 
eingeführt, weil die Gewerbeordnung ein prozeſſuales Verfahren in einer | (Heiterkeit) werden jetzt genau dieſelbe ſchwache, der Selbstverwaltung nicht 
ae vorſchreibt. Die Verſicherungsſachen hat man in die Verwaltungs- paſſende Rolle ſpielen, wie früher. Das müſſen ſchon wunderbare Laien 


nitanz eingeführt, weil That⸗ und Rechtsfragen von einiger Schwierigkeit] ſein, welche mit den complicirten Beſtimmungen unjerer Verwaltungsgeſetz⸗ 

attfinden. Aber gerade die hiernach geordnete Gewerbepolizei giebt zu] gebung vollig vertraut find (Heiterkeit). Dies dürfte ſelbſt für die Beamten 
Mißſtänden Anlaß. Iſt es nützlich zum Beiſpiel, bei der Conceſſion der] unmßglich fein. Wenn Sie weiter dem Regierungs⸗Präſidenten die Leitung 
Schankſachen, bei der in Folge eines Erkenntniſſes des Oberverwaltungs⸗] der Beweigaufnahme übergeben, fo kann er nicht die Rolle ſpielen, welche 

erichts res judicata eintreten kann, immer über dieſelben Anträge das ibm zugewieſen iſt. Das Vertrauen auf Rechtsſchutz wird durch die Com: 
n entſcheiden zu laſſen? Wäre es nicht richtig, eine | plicirtheit der Verwaltung ſehr erſchüttert. Sie müſſen das Bezirks verwal⸗ 
collegiale contradictoriſche Behandlung in der Kreisinſtanz mit Beſchwerde] tungsgericht als eine A ſelbſtſtändige Inſtanz beſtehen laſſen, Sie 
an die Bezirksinſtanz einzufä hren? Wäre es nicht ebenſo richtig und ausmachen ſonſt das Oberverwaltungsgericht bankerott. Was das Schulweſen 
den gleichen Gründen viel richtiger, den langen Inſtanzen⸗ und Klagezug, und die Abtheilungen des Inneren betrifft, fo halte ich die Frage der Auf: 
der eingeführt iſt bei den Beſchwerden wegen Ertheilung oder Ablehnung | löjung der Collegien für keine bedeutende. Aber es knüpft ſich daran die 
von Conceſſionen bei Schauſpielunternehmungen, bei Theatern, Kranken⸗JNothwendigkeit, ſofort eine Zahl neuer Schulabtheilungen zu creiren — 
anſtalten und allen dieſen Dingen, welche in dem § 96/99 behandelt find, und dies bitte ich zu erwägen. Das Verhältniß der Städte iſt bisher noch 
— wenn man da das einfache und kürzere Beſchwerdeverfahren einführen] nicht berührt worden. Man will die Aufſicht über die Communal⸗Verwal⸗ 
wollte, man würde damit eine Vielgeſtaltigkeit einführen, die fo weit geht,] tung derſelben den Organen der Selbſtverwaltung übertragen. Aber wie 


daß beim Schauſpiel⸗Unternehmen ſich niemals ein Laie hineinfinden kann, 


und man würde eine ganze Reihe von Paragraphen aus dem Geſetze ent: J 


behren können. 5 le: 
Es bleiben die Verſicherungs⸗Angelegenheiten. Es mag richtig fein, 
daß in mauchen Fällen die Sachen ſchwieriger find, als in anderen: aber 
man wird das annehmen können, daß Polizeiſachen auf andern Gebieten 
recht ſchwierig ſind, ſachlich und rechtlich, und daß, wenn jetzt über den 
Inſtanzenzug von Polizeibehörde zu Polizeibehörde, über die Rechts⸗ und 
Thatfragen zurückweiſen, wie über andere polizeiliche Angelegenheiten das 
Ober⸗Verwaltungs⸗Gericht entſcheidet, dem eine nothwendige und zweck⸗ 
mäßige Garantie gegeben iſt, auf dieſe Weiſe würden ſicher manche kaſuiſtiſche 
Bedenken beſeitigt. Mit Herrn von Bennigſen will ich dann eingehend 
prüfen, ob man nicht in minder wichtigen Sachen den altdeutſchen Inſtanzen⸗ 
zug beibebalten ſoll. Das Armenweſen z. B., das Forſtgebiet ꝛc. kann der⸗ 
artig vereinfacht werden. Endlich und darin ſtimme ich Herrn v. Rauch⸗ 
haupt bei, ſcheint mir die Sonderung, welche in den Vorlagen getroffen 
iſt, bezüglich der Communalaufſicht zwiſchen den einzelnen Beamten und 
dem Golenium nicht zweckmäßig und nicht erforderlich. Ich für meine 
Perſon lege namentlich das größte Gewicht darauf, daß dem Kreisausſchuß 
in dem Umfang, wie ſie ihm jetzt ertheilt iſt, eine Aufſicht über die Land⸗ 
gemeinden verbleibe. Denn was ich gehört und geſehen habe, beweiſt, daß 
die Thätigkeit des Kreisausſchuſſes auch hier eine ſegenbringende geweſen 
iſt, daß die Selbſtverwaltung ſich auf dieſem Gebiet ganz bewährt hat. 
Hiernach concludire ich, daß, wenn man ſich beſchränkt, folgende Geſichts⸗ 
punkte feſtzuhalten, welche meine Partei nicht erſt jetzt, ſondern ſeit langer 
Zeit als entſcheidend bezeichnet hat, wenn wir auch weiter gehende Wünſche 
nach dieſer Richiung hin ablehnen, es moglich fein wird, in dieſem Haufe 
eine Verſtändigung zu erreichen. Das ſind die Punkte: geſetzliche Ordnung 
der geſammten Landesvertretung in den oberen Inſtanzen für die geſammte 
Monarchie, Ordnung der Staatsverwaltung, Zuſammenfaſſung derſelben in 
Bezirke, Vereinigung der beiden jetzt beſtehenden Bezirksſelbſtverwaltungs⸗ 
behörden in eine einzige und Vereinfachung der Zuſtändigkeiten. Hier wird 
die Uebereinſtimmung des Hauſes gewiß zu erreichen ſein; die näheren Er⸗ 
wägungen ſchlage ich vor, einer Commiſſion von 28 Mitgliedern zu über⸗ 
zeit (Lebhafter Beifall.) N | 
bg. Richter: Die Stodung in unferer Verwaltungsreform datirt von 
dem Zeitpunkt, wo die Regierung Mißtrauen gegen die Heranziehung des 
Laienelements faßte. Dieſes Mißtrauen hat ſich ſeit dem Januar 1874 bei 
dem Reichskanzler ausgebildet, als er die kirchenpolitiſchen Kämpfe begann. 
Es wuchs ſehr bald darüber binaus und richtete ſich gegen eine erweiterte 
Selbſtverwaltung. Die Geſetzgebung ſtockte und Compromiſſe zogen nicht 
mehr (Heiterkeit). Nachdem wir für die Kreisordnung geſtimmt, ſchieden wir 
uns von den Nationalliberalen, mit denen wir bisher Hand in Hand ge⸗ 
gangen waren, weil wir uns ſagten, daß die Geſetzgebung den Gedanken 
der Selbſtverwaltung nicht ausbauen würde. Die Geſetzgebung von 1875 
und 1876 hat namentlich Miquel und v. Brauchitſch zu Vätern gehabt. 
Der letzte Act dieſer Geſetzgebung war die Städteordnung, welche ſcheiterte 


ſtehts binſichtlich des bedeutendſten Rechts, der Handhabung der Polizei? 

e größer die Städte ſind, deſto weniger Rechte werden ihnen zugeſtanden. 
In dem benachbarten Köpenick hat der Bürgermeiſter die Handhabung der 
Polizei, in Berlin hat der Polizeipräſident — alſo ein Organ der Regie⸗ 
rung — dieſelbe in der Hand. Wenn ich mich zuſammenfaſſe, ſo finde ich 
weder im Ganzen und Großen, noch im Einzelnen eine Verbeſſerung. Es 
gebt ein einbeitlicher Zug durch dieſe Geſetzgebung; es iſt der einer Stär⸗ 
kung des berufsmäßigen Beamtenthums und der Bureaufratie. (Beifall links. 

(Schluß folgt in der Morgen⸗Ausgabe.) 


Berlin, 14. Januar. [Amtliches.] Se. Majeität der König hat dem 
Großberzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Förſter und Revierverwalter Franz 
Dettmann zu Zasnitz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Regierungsrath Dr. juris Grafen 
Georg von Stillfried zu Breslau die Kammerherrnwürde verliehen. 

Se Majeſtät der König hat den Regierungs⸗ und Baurath Aßmann 
durch Allerhöchſte Beſtallung vom 8. Januar 1880 zum Geheimen Baurath 
und vortragenden Rath im Kriegsminiſterium, ſowie den Regierungs⸗Aſſeſſor 
Grafen von Matuſchka⸗Greiffenklau in Wiesbaden zum Landrath 
ernannt. — Dem Landrath Grafen von Matuſchka⸗Greiffenklau iſt 
das Landrathsamt im Mainkreiſe übertragen worden. 

Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Reichs Herrn Percy 
Chapman zum Viceconſul in Rouen, Herrn Frederic Chapman 
zum Viceconſul in Dieppe und den Kaufmann Carl E. Weber zum Vice⸗ 
conful in St. Petersburg ernannt. 

Dem Herrn John Henry Stevens iſt das 
a Conſul in Stettin für die Provinz Pommern Namens des 

eichs ertbeilt worddn. 

Berlin, 14. Jan. [Se. Majeftät der Kaiſer und König! 
ertheilte heute dem General der Infanterie von Stülpnagel Audienz 
und hörte darauf den Vortrag des Geheimen Ober-Regierungs⸗Raths 
Anders in Vertretung des durch Unwohlſein verhinderten Wirklichen 
Geheimen Raths von Wilmowskt. — Beide Katferlihe Majeſtäten 
beſuchten geſtern die verwittwete Fürſtin Wilhelm Radziwill zu ihrem 
Geburtstage. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] war geftern 
Abend bei einer Muſik⸗Aufführung in der Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung 
in Charlortenburg anweſend. 

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
ertheilte am Montag Mittag dem Wirklichen Geheimen Rath Haſſel⸗ 
bach, dem Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtiz Rath Horſtmann, dem 
Geheimen Baurath Profeſſor Adler, ſowie Nachmittags um 4 Uhr 
dem Generaldirector für die Verwaltung der directen Steuern, Burg⸗ 


equatur als Königlich 


an dem Widerſpruch des Grafen Eulenburg, der den Städten das vom Haus hart, dem Generalinſpector des Cataſters Gauß und dem Bauinſpector 
e l rg 5 n im 74 der mein nicht Weber, behufs Vorlage von Plänen für den Neubau des Gebäudes 
äugelteben wollte. Je wird nan die Delesgebung wieder aufgenommen. für die Verwaltung der directen Steuern, Audienzen. Geſtern früh 
Iſt das Mißtrauen geſchwunden? Der Stein, welcher 1874 auf die Geſetz⸗ 3 3 . 
gebung gewälzt war, iſt auch jetzt noch nicht locker geworden. Das Miß⸗ um 8% Uhr begab ſich derſelbe nach Potsdam und wohnte dort dem 
trauen der Regierung gegen die Selbſtverwaltung ift ſogar verſtärkt worden.] Exerciren der Recruten der Leib⸗Compagnie des 1. Garde⸗Regiments 
Es hat ſich ſelbſt in dem Gedanken geäußert, die parlamentariſche Rede⸗ z. F., unter Leitung des Prinzen Wilhelm, bei. Demnmächſt ſtattete 
freibeit zu beſchränken. Ich glaube nicht, daß obne Weiteres die Beſim⸗ der Kronprinz dem Cadettenhauſe in Potsdam einen mehrſtündigen 
mungen der vorgeſchlagenen Geſetze auf die neuen Provinzen werden über⸗ Beſuch ab und kehrte im Laufe des Nachmittags nach Berli üd 
tragen werden können. Es ift 1 viel von der liberalen Geſetzmacherei ge⸗ 8 Y Berlin zurück. 
ſprochen worden. Ich babe mich aber nicht wenig gewundert, als ich einez Zum Diner folgte derſelbe einer Einladung Ihrer Majeſtäten. (R. A.) 
Tages vor dieſen Hauſe einen ganzen Frachtwagen mit Druckſachen ſah“ O Berlin, 14. Januar. [Die Schankſteuer. — Etat des 
und mir geſagt wurde, das ſei das erſte Debut, mit dem ein neuer Minüter | Neichöjufttzamtes.] Officiös wird geſchrieben: Hinſichtlich der 
C ’ Schankſteuer vernehmen wir, daß die Regierung auf ihrem eingenom: 
g. v. Meyer bat, um die Handhabung der bier großen Verwal⸗ S 
tungsgeſetze für die Beamten 55 erleichtern, darauf bingewieſen, daß ja menen Standpunkt verharrt und denſelben nach keiner Seite erſchüt⸗ 
. 1 0 1 1 11 Fear Pat u Aab werden 1 tert findet. ee ar werde die Regierung die Beſteuerung von 
egen eine derartige Schabloniſtrung muß ich mich aber erklären, weil die Bier und Wein in gleicher Behandlung nicht aufgeben und eine 
dic im Ito n ee Bu. 3 e Nene e weſentliche Serben 5 3 et acceptiren. — 
ich 1 D „ Li 
dinzen dieſelbe Bedeutung babe wie bier. Die Kreiſe haben dort eine Dem Bundesrath find jetzt die Etatsvorlagen zugegangen; der Etat 
weit größere Bedeutung für die kommunalen Verhältniſſe. Ich bin deshalb] des Reichsjuſtizamtes zeigt eine Einnahme von 123,180 M. (30,708 


der Anſicht, daß dieſe Geſetze ihre Berechtigung nur haben für die Kreis⸗]Mark mehr als im Vorfahre), 


ordnungs⸗Provinzen. Die Ausdehnung lehne ich fo lange ab, bis die 
Landgemeinde: und Städteordnungen für die letzteren Provinzen da find. 
Es feblen unter dem Kreisausſchuß diejenigen Organe, vor denen Bagatell⸗ 
ſachen einfach erledigt werden können. Man hat in der localen Verwal⸗ 
tung nicht die Organe geſchaffen, wo kleinere Angelegenheiten ihre Erledi⸗ 
1155 finden. Und aus dieſem Grunde ſind nicht die Hoffnungen in Er⸗ 
üllung Ker hat welche man auf die Kreisordnung geſetzt hat. Die Re⸗ 
gierung ſelber hat durch den Miniſter Maybach es ausgeſprochen, daß ohne 
eine neue Landgemeindeordnung die Wegeordnung nicht durchgeführt werden 


und an fortdauernden Ausgaben 
1,693,865 M. (463,325 M. mehr als im Vorjahr), an einmaligen 
333,000 M. Der Etat der Reichsdruckerei zeigt eine Einnahme von 
2,019,500 M. (193,000 weniger als im Vorjahr), und an fort: 


dauernden Ausgaben 2,066,160 M. (40,900 weniger als i. V.), an 
einmaligen 20,000 M. Der Etat für die Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung zeigt eine Einnahme von 132,709,645 M. (686,095 M. 
mehr als im Vorjahre), und an fortdauernden Ausgaben 117,044,100 


könne. Seitdem im Jahre 1875 das Haus dem Antrage des Abg. Virchow] Mark (643,508 M. mehr als im Vorjahre), an einmaligen 2,599,950 


wegen Vorlegung einer Landgemeindeordnung zugeſtimmt, iſt das Be⸗ 
dürfniß nach einer ſolchen nicht geringer geworden. Nicht um ein weiteres 
Fortbauen nach oben, ſondern um den Ausbau der Fundamente handelt 
es ſich. Aber auch den materiellen Vorſchlägen der Regierung kann 
ich nicht zuſtimmen. Die Landräthe haben ſich allerdings in die Kreisord⸗ 
nung bineingelebt; fie haben es aber nur gethan, weil fie ſahen, 
daß ihnen durch dieſelbe bedeutende Vortbeile erwuchſen. 
Abg. von Meyer — ich höre ihn von Zeit zu Zeit ganz gern (Große Heiter⸗ 
keit) — ſchildert die landräthliche Verwaltung als eine idylliſche; fie iſt dies 
aber nur für den Verhältniſſen Fernſtehende. Ich habe es erlebt, daß in 
einem landräthlichen Kreiſe das!? 5 dergeſtalt eingeſchränkt 
wurde, daß es erſt des Einſchreitens des Miniſters bedurfte, 
Recht 3 wabren; und ſelbſt der miniſterielle Befehl wurde von dem Amts: 
Vorſteher ignorirt: denn er erklärte zwar, die Verſammlung dürfe ab⸗ 
gebalten werden, aber in dem Local batten nicht mehr als 6 Perſonen 
ans die Uebrigen wurden demnächſt binausgewieſen. (Hört ) 

er Landrath Scharnweber, um einen zweiten Bel anzuführen, hat in 


gationen der Oberſchleſiſchen G 
Herrſtrage von 19,068,000 M.] wird im „Reichsanzeiger“ publicirt. 


Mark. Die Wechſelſtempelſteuer zeigt eine Einnahme von 6,276,200 
Mark, nach Abzug aller Koſten, und die Spielkartenſtempelſteuer, auch 
nach Abzug aller Koſten, 1,139,000 M. 


[Das Privilegium Aſchen Emiſſion von Prioritäts⸗Obli⸗ 
en Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum Be⸗ 


[Bekanntmachung bezüglich der neu errichteten Königlichen 


Eiſenbahn⸗Directionen.] Mit Bezug auf den Allerhöchſten Erlaß vom 
29. v. Mts., betreffend die Errichtung Koͤniglicher Eiſenbahndirectionen in 
} Stettin, Magdeburg 
um dieſes nach dem 


und Köln für die Verwaltung und den Betrieb der 
eſete vom 20. December v. J. auf den Staat übergehenden 


Privateiſenbahnen, wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſe Be⸗ 
hörden am 1. Februar d. J. in Wirkſamkeit treten werden. 


Berlin, den 12. Januar 1880. 


Der Minifter der öffentlichen Arbeiten. Maybach. 


eclatanter Weiſe jungſt das Wahlrecht einer großen Reihe von Wählern 5 F ran krei ch. 
b But indem ee Aale 5 ni Beh er O Paris, 12. 1 [Die Epuration des De: 
gelaſſen wurden, und die Beſchwerde der Betheiligten ohne rechten Erfolg a mten 6. — 8 . m m. 
blieb. In einem anderen Falle hat der Glogauer Landrath den Der 17 1 W. e en dee 


der Stadt Glogau erklärt, die Bauern bei den Wahlen zu beeinfluſſen, ſei 
alleiniges Recht des Landraths (Heiterkeit) Wenn ſich der n 
dieſes Rechts bediene, fo zeuge dies von jakobiniſcher Frechheit u. |. w. Der 


noch hinausgehen (Große Heiterkeit). 
in einem anderen Lichte erſcheinen laſſen, als ſie der Abg. v. Meyer dar⸗ 
ſtellt. Das einzig Gerechtfertigte iſt, den Kreistag ſeinen Vorſitzenden 
wählen zu laſſen und dem Landrath eine Stellung dem Kreistag gegenüber 
zu geben, wie fie der Oberpräſident dem Probinziallandtag gegenüber hat 
(Oho rechts). Weiter iſt es bedenklich, daß in ſehr vielen Provinzialland⸗ 
tagen eine große Anzahl von Landrätben ſaßen. Hierdurch würde die 
Selbſtverwaltung ebenfalls bedeutend eingeſchränkt. Was nun die Mittel: 
inſtanz betrifft, jo hat dieſelbe die verſchiedenſten Wandlungen erlebt. Man 


Das ſind alles Fälle, die die Sache 


— Zur Wahl der Vorſtände in beiden Kammern. — 
Senatsdiscuſſion über das Unterrichtsgeſetz. — General 


Gresley. — Albert Grévy. — Demonſtration der Frel⸗ 
Landrath brauchte hierbei Ausdrücke, die über den Ton eines Hoſpredigers[denker. 


Zur 


— Gegen Gambetta. — Preis zur Löſung der 


ſocialen Frage. — Neue Journale] Auf allen Seiten rüſtet 
man ſich zu der morgigen Eröffnung der Seſſion. Das Miniſterium 
hat ſchon viel gethan, um den Beifall der republikaniſchen Mehrheit 
zu gewinnen. — Die Epuration hat in den letzten Tagen große Fortſchritte 
gemacht und in den Abtheilungsdirectionen der verſchledenen Miniſterien 
iſt gewaltig aufgeräumt worden. Namentlich die geſtern vom „Amtsblatt“ 
mitgetheilten Veränderungen im Kriegsminiſterium haben ſtarken Eindruck 


ſpurlos berübergegangen. Morgen werden nun auch die Präfecturen 
an die Reihe kommen, ſo daß die Kammeru ſich ſchon einer vollendeten 
Thatſache gegenüberſehen dürften, einer Thatſache, die ganz nach ihrem 
Wunſche. Es bleibt noch abzuwarten, ob das Mtniſterium es auch 
mit ſeinem Programm ſo gut trifft. Hierüber herrſcht trotz aller Ent⸗ 
hüllungen, welche die Blätter gebracht haben, beſtändig ſtarkes Dunkel. 
Aber wie einmal die Stimmung iſt, müßte das Cabinet wirklich ſehr 
ungeſchickt verfahren, es müßte wahres Unglück haben, wenn 
es nicht das Wohlwollen der Landesvertreter zu gewinnen ver⸗ 
ſtände. Die meiſten Fractionen hatten heute eine Berathung, 
um ſich über die Neuwahl ihrer Bureaux zu verſtändigen und vor⸗ 
läufig ihre Anſichten über die Situation auszutauſchen. Einige von 
ihnen haben ſich ſchon geſtern und vorgeſtern verſammelt. In einer 
Zuſammenkunft der republikaniſchen Vorſtände des Senats machte 
Calmon etwas übereilig den Vorſchlag, man möge von vornherein 
volle Uebereinſtimmung mit der Politik des Miniſteriums ausſprechen. 
Als man dem Antragſteller zu Gemüthe geführt hatte, es ſei paſſender, 
zu warten, mindeſtens bis das Miniſte rium Zeit gehabt, fein Pro⸗ 
gramm darzulegen, ſtellte Calmon die andere Forderung, daß man 
dem Conſeilpräſtdenten einen Beweis der Sympathie gebe, indem 
man ihn an Stelle de Montalivet's zum lebenslänglichen Senator 
erwähle. Es ſteht noch dahin, ob dieſe Idee Anklang finden wird; 
wie gemeldet, ſind viele Mitglieder der Linken dafür, daß man dem 
neuen Kriegsminiſter, General Farre, das durch Montalivet's Tod 
freigewordene Mandat übertrage. Die Vorſtände der beiden Kam⸗ 
mern werden aller Wahrſcheinlichkelt nach in ihrer jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung erneuert werden: nur einer der Secretäre des Senats, 
Scheurer⸗Keſtner, will ſeine Entlaſſung geben, weil er ſein Amt ſchon 
feit vier Jahren bekleidet. Die Freunde Gambetta's find darauf ge⸗ 
faßt, daß er nicht ſo viele Stimmen erhalten wird, als bei ſeiner erſten 
Wahl zum Kammerpräfidenten, da ihm feit jener Zeit mehrere feiner 
Anhänger untreu geworden ſind. Es gilt für gewiß, daß im Senat 
zuerſt die Berathung über das Geſetz betreffs Umgeſtaltung des höheren 
Unterrichtsraths an die Reihe kommen wird. Die Commiſſion für 
dieſes Geſetz iſt auf morgen berufen. Der Bericht iſt noch nicht 
niedergelegt, aber der Berichterſtatter Barthelemy Saint⸗Hllaire iſt 
fertig und binnen wenigen Tagen kann Alles für die Discuſſion vor⸗ 
bereitet ſein. Der Grund, warum die Regierung dies Geſetz dem⸗ 
jenigen über die Unterrichtsfreiheit mit dem Artikel 7 voranſchicken 
möchte, iſt der, daß der Bericht Barthélemy Saint⸗Hilatre's, wie es 
heißt, eine ſchlagende Widerlegung des Jules Simon ſchen Berichts 
iſt, ſo daß man dem letzteren im Voraus die Spitze abbrechen würde. 
Der Herzog von Broglie ſchickt ſich an, an der Discuſſion Theil zu 
nehmen. — Der frühere Kriegsminiſter, General Gresley, hat ſich 
in der Linken des Senats einſchreiben laſſen und wohnte heute der 
Verſammlung dieſer Fraction bei. Die Regierung weiß, wie es. 
ſcheint, nicht recht, welches Commando fie ihm nach feinem Rück- 
tritt geben ſoll. Sie würde ihn zum Befehlshaber der Armee von 
Paris machen, beſorgt aber, daß von Gresley's letztem Auftreten 
in der Kammer her noch eine große Verſtimmung gegen ihn 
in der Linken zurückgeblieben ſei. — Man erwartet den Gouverneur 
von Algerien Albert Grévy in Paris, er iſt geſtern in Marſeille ge⸗ 
landet. Herr Grévy kommt nach Frankreich herüber, um perfönlich 
die in der Colonie erforderlichen Perſonalveränderungen bei der Re⸗ 
gierung zu befürworten. — Der Präſident der Republik war gejlern 
in Marly zur Jagd. Es war der letzte Tag der diesjährigen Jagd⸗ 
periode und alle Pariſer Nimrode waren noch einmal dem Waidwerk 
nachgegangen. — Geſtern hat eine neue Demonſtration der Frei⸗ 
denker auf dem Pere Lachaiſe ſtattgefunden. Etwa 150 Perſonen 
begaben ſich zum Grabdenkmal Raspail's, um dort Kränze nieder⸗ 
zulegen und diesmal wurden einige Reden gehalten. Der Redacteur 
des „Mot d'ordre“, E. Lepelletier, gab den Bewohnern von Belleville, 
in deren Bezirk bekanntlich der Pere Lachaiſe liegt, zu verſtehen, daß 
fie wohlthäten, Gambetta nicht noch einmal zu ihrem Deputirten zu 
wählen. Unter dem Kaiſerreich und zur Zeit des Krieges habe 
Gambetta durch ſeine Energie dem Lande große Dienſte geleiſtet, aber 
ſeitdem ſei er zur Reaction übergegangen. Der Bankier Iſaae Pereire 
hat geſtern durch ſein Organ, die „Liberté“ bekannt machen laſſen, 
das er eine Reihe von Preiſen, im Geſammtbetrage von 100,000 Fr. 
für die beſten Arbeiten über die Mittel zur Löſung der ſocialen Frage 
ausſetzt. Die Arbeiten müſſen bis zum Ende dieſes Jahres einge⸗ 
liefert ſein. Das Programm der Preisbewerbung umfaßt unter an⸗ 
dern folgende Punkte: Die beſten Mittel zur Aufhebung des Paupe⸗ 
rismus; das beſte Erziehungsſyſtem; Organiſation des Credits im 
Intereſſe der Arbeiter aller Klaſſen; Steuerreform u. ſ. w. — Es 
wird den Pariſern fo bald nicht an Journallectüre fehlen. Hier 
folgt eine Llſte der neuen Journale, die in der neueſten Zeit erſchienen 
ſind oder erſcheinen werden: „La journée parisienne“, „Paillasse“, 
„le petit manteau bleu“, „la voix qui parle“, „echo des 
abus“, le citoyen“, „europe en avant“, „le flambeau“, 
„le correspondent universel“, „Le monde parisien“, „la 
rue“, „la justice“ (Clemenceau), „le petit soleil“, „la cari- 
cature“, „Lantielerical“, „les réliques amusantes“, „les 
hommes d’aujourdhui“, g 
Großbritannien. 4 
A. C. London, 12. Januar. [Attentat auf einen meſſe 
leſenden Prieſter.] Die hieſige St. Peterskirche in Hatton⸗Garden 
gemeinhin die italleniſche Kirche genannt, war am Sonnabend Vor⸗, 
mittag der Schauplatz einer furchtbar aufregenden Scene. Die Kirche 
war zu Ehren der Chriſt⸗ und Neujahrs⸗Feſttage feſtlich geſchmückt 
worden. während noch beſondere Vorkehrungen für den feierlichen 
Empfang des Cardinals Manning getroffen worden waren, welcher 
am gleichen Tage ſtattfinden ſollte. Die 10⸗Uhr⸗Meſſe wurde gerade 
von dem ehrwürdigen Vater Bakanowoki celebrirt — einem polniſchen 
Priefter, der als Caplan der hier lebenden Polen beſtallt und dem die 
Kirche gelegentlich zu gottesdienſtlichen Handlungen geöffnet iſt —, 
als bei der Erhebung der Hoſtie vom Schiff der Kirche ein Schuß 
abgefeuert wurde, deſſen Kugel den Altar traf. Der dienſtthuende 
Meßner flüchtete ſich ſofort nach der Sacriſtet, ſchloß die Thür hinter 
ſich ab und machte es dadurch dem ihm folgenden Priefter unmöglich, 
fi) gleichfalls zu retten. Hier gab der Attentäter zwei weitere Schüffe 
ab, die in der Saeriſtei⸗Thür und über derſelben einſchlugen. Vater 
Bakanowoki flüchtete ſich nunmehr hinter den Altar, wurde jedoch von 
ſeinem Angreifer auch dahin verfolgt. Schließlich lief der Gehetzte 
nach dem Schiffe der Kirche und entging glücklicher Weiſe den beiden. 
ihm nachgeſchickten Kugeln. Der Attentäter ſprang nunmehr nach 
der Rückſeite des Altars, ergriff einige der maſſtven Leuchter und 
warf ſie mit ſolcher Gewalt zu Boden, daß ſie in Stücke zerſprangen. 
Dann ſtieg er die Treppen des Altars empor, riß die Thür und das 
Gitterwerk des Sacramentshäuschens ab und zerbrach die Monſtranz 
und den Kelch. Schließlich brachte er noch den gefüllten Weihbrot⸗ 
behälter zu Tage. Unterdeſſen war der gleichfalls zerfetzte Altar⸗Vor⸗ 
hang durch die von den Leuchtern gefallenen Lichter in Brand ge⸗ 
rathen, wobei die Altardecke, ein wahres Kunſtwerk, deſſen Werth auf 
mindeſtens 150 Pfund Sterling geſchätzt wird — ein Geſchenk edler 


if schließlich zu der ſelſamen Schöpfung des Bezirksraths gekommen. Ich gemacht. Gerade an dieſem Departement waren bisher alle Miniſterkriſen! Frauen Genuas anläßlich des am letzten 8. December gefeierten 


1 


base de unbeſecten Empfingnß — nicht ohne ſchwere Veſchidl⸗ 


u 
Lach davon kam. Der Altarplatz war von zerbrochenem Glas, 
wagen Metall und Holzwerk wie beſät. Alles dies war das Werk 
een Augerdlicke. Die Gemeinde, welche ſich unterdeſſen von dem 
Schrecken erholt hatte, bemächtigte ſich nunmehr des Attentäters 
u entriß ihm den gänzlich verſchoſſenen Revolver und ein Dolch⸗ 
Mf mit welchem er ſich zur Wehre ſetzen wollte, während die 
Ba die Flammen am Altar loͤſchte. — Einem anderen Briefe 
lit 10 betrat der Attentäter — ſein Name iſt Schoſſa — die Kirche 
Ihr Üerktem Haupte und rief laut den Betenden zu: „Macht, daß 
1 ſntkommt!“ ftieg einige Altarſtufen hinauf, legte auf den Prieſter 
500 feuerte ſeine Waffe ab. Vater Bakanowski kam mit dem 
ba Teen davon. Der Attentäter wurde durch den Vater Arkell ent⸗ 
hr et. Schoſſa verſuchte demſelben nunmehr mit dem Dolche bei⸗ 
7 men, wurde jedoch durch die Putzfrau daran verhindert, die 
gel Üinigen leichten Schnittwunden davon kam. Die unterdeſſen her⸗ 
nac halten Poliziſten entriſſen Schoſſa den Dolch und führten ihn 
a dem Zuchtpolizeihof in Clerkenwell. Beim Verhör machte der 
enter folgende Ausſage: 
fa den Ausſagen eines Poliziſten zufolge widerſetzte ſich der Ge: 
5 fan bei ſeiner Verhaftung mit dem Dolche. In ſeinen Taſchen 
ſol en ſich noch neun volle Patronen. Dem Poliziſten gegenüber 
Di ſch der Geſangene geäußert haben: Ich wollte den Prieſter tödten. 
don berwundungen des Geſichts, welche Schoſſa davontrug, wurden ihm 

Über empörten Menge beigebracht. Der Gefangene, welcher dem 
aher mit der größten Gleichgiltigkeit zugehört hatte, bemerkte, daß 
50 leine Frage zu machen habe, daß ihm die Zeugenausſagen nicht 
Mündlich geweſen ſeien. Die Verhandlungen wurden hierauf ver⸗ 
f und der Gefangene unter ärztliche Aufſicht geſtellt, um zu er⸗ 
"en, ob er geiſteskrank jet, 
gr . In Bradford berrihte am Sonnabend 
1 e Aufregung in Folge des Strikes der dortigen Fabrikarbeiter. Nahezu 
Arte der letzteren zogen, das Lied der Arbeitsloſen: „Wir haben keine 
tl“ ſingend durch die Straßen. Da Ausſchreitungen befürchtet wur⸗ 
ne hatte die ſtädtiſche Maße die Fabriken und Waarenmagazine mit 

nen Wachen verſehen. Außer dem Einwerfen einiger Fenſter verlief die 
abhonſtration ohne Ruheſtörung. Die Arbeiter beanſpruchen eine Lohn⸗ 
hföbung, die aber von den Fabrikbeſitzern verweigert wird. — Die Arbeits: 

en in Süd London hielten am Sonnabend eine Perſammlung unter 
keiem Himmel in Bermondſey⸗ſquare, in welcher beſchloſſen wurde, eine 
eputation an den Lordmayor zu entſenden, um ihn zu erſuchen, feinen 
Fi uß bei den hauptſtädtiſchen Bebörden dahin geltend zu machen, daß 
I großen Nothſtande unter der arbeitenden Bevölkerung Londons ſobald 
N8 möglich durch Beſchäftigung derſelben an offentlichen Bauten einige 
nderung gewährt werde. 
ein Name iſt Alexander Schoſſa, ich bin 35 Jahre alt, Asphaltarbeiter 
nd geborener Deutſcher und wohne Nr. 31 Great Saſſron⸗Hill. 
ie Zeugenausſagen beſtätigen im Allgemeinen die beiden vor⸗ 
ehenden Berichte. Der Geiſliche Adolph Bakanowskl ſagt aus: 
Ich bin Prieſter der italieniſchen Kirche in Hatton Garden. Ich kenne 
zen Verhafteſen nicht. Ich celebrirte dieſen Morgen die Meſſe und befand 
nich auf dem Hochaltar hinter dem Gitter. Ich hörte einen Piſtolenſchuß 
und ſab, wie der Verhaftete einen Revolver auf mich anſchlug. Ich lief 
ach der Sacrifteithür, worauf der Verbaftete abermals ſchoß. Ich lief 
nun in die Kirche, und der Verhaftete ſchoß zum dritten Male. Unterdeſſen 
war ich ihm entſchlüpft. Ob er mehr Schüſſe abgegeben hat, weiß ich nicht; 
war zu erſchreckt. 

Der Geiſtliche Arkell ſagte aus: 

Ich bin Prieſter der italieniſchen Kirche und wohne im Presbyterium 
aneben. Ich habe den Verhafteten nie zuvor geſehen. Ich befand mich 
dieſen Morgen in meinem Zimmer, das über der Sacriftei liegt, als ich 
rei oder vier Schüſſe abfeuern hörte. Darauf börte ich ein heftiges Klin⸗ 
geln, es kam Jemand mit blutender Naſe die Treppe heraufgelaufen und 
heilte mir mit, daß man auf den meſſeleſenden Prieſter geſchoſſen habe. 
ch ging binunter, pafſirte die Sacriſteithür zum Altar und traf den Ver: 
afteten, welcher die Sacriſteiſtufen heraufſchritt. Als er mich erblickte, 
gte er den Revolper auf mich an. Ich ſprang über das Altargitter und 
rettete mich ins Schiff der Pe Dort angekommen, fab ich, daß der Ver: 
Han die Altarſtufen binaufitieg. Gleich darauf ſah ich den Altar in 


den 


Flammen. Nachdem er fein Zerſtörungswerk vollendet, kebrte der Ver⸗ 
haftete nach dem Schiff der Kirche zurück, wo ich mich feiner beiden Hand⸗ 
gelenke bemächtigte und ihm den fünfläufigen abgefeuerten Revolver entriß; 
er machte einen Verſuch, mit feinem Dolchmeſſer zu ſtoßen, wurde aber 
3 überwältigt. Ich weiß nicht, welche Motive denſelben zu der 
bat berleiteten; noch weiß ich, ob er geisteskrank iſt. Er ſchien nüchtern 
zu ſein; auch ſtieß er keine Drohungen aus. Die raſch ſich verſammelnde 
Menge hat ihn nicht mißhandelt; auch ſetzte er ſeiner Verhaftung keinen 
Widerſtand entgegen, Revolver und Dolchmeſſer ſchienen mir neu und 
erpreß für das Attentat angeſchafft. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Jan. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 
Den geſtrigen Sonntags⸗Vortrag im Humboldt⸗Verein hielt vor einer ſehr 
zahlreichen Verſammlung Herr Gymnaſiallebrer Dr. Lehmann. Mit 
großer Beredtſamkeit entwarf Dr. Lehmann ein lebenswahres, ergreifen: 
des Bild von Demoſthenes, dem edlen Menſchen, dem weitſichtigen 
taatsmann, dem gewaltigen Redner. Er verfolgte die politiſche Wirkſam⸗ 
keit des großen Atbeners bon feinem erſten Auftreten bis zu feinem tra- 
Aachen Ende und gab uns damit zugleich eine lehrreiche Schilderung der 

ämpfe zwiſchen Alben und Philipp von Macevonien, welche den Unter: 
gang des griechiſchen Volkes berbeiführte. Ebenſo meiſterhaft war die 
Zeichnung des ſchlauen und gewaltthätigen Königs Philipp und die Schil⸗ 
derung des wankelmütbigen Volkes von Athen, das heut feinem großen 
ioten zujauchzt und ihn morgen verurtheilt und verbannt. Geſchickt 
wußte der Vortragende die wirkungsreichſten Stellen aus den Reden des 
Minoſthenes in feine gebiegene und spannende Darſtellung zu verflabten, 
1 erſichtlichem 1 folgte das Auditorium dem Vortrage und ſprach 
zulezt ſeinen Dank mit den lebbafteſten Beifallsaußerungen aus. 


| d. Breslau, 12. Januar. [Bezirksverein für die Sandvor⸗ 
dadt.] Die letzte Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Herr Dr. phil. 
W. ichter, u. A. mit der Mittheilung, daß die Direction der Breslauer 
Ftraßeneiſenbahn⸗Geſellſchaft den Antrag des Vereins: bei großem Ver⸗ 
ahr an den Endſtationen der Straßeneiſenbahn Billetverkaufsſtellen einzu: 
ien, — abgelebnt habe; dagegen wolle ſie immer für Doppelwagen 
igen. Der Vorſitzende hielt demnächſt einen del und beifällig 
genommenen Vortrag über „das Waſſer im Hausbalte unſeres Pla: 
ten“. Aus dem hierauf erſtatteten Bericht über die vom Verein veran⸗ 
Itete Weihnachtseinbeſcheerung entnehmen wir, daß 20 Kinder vollſtän⸗ 
g bekleidet und 106 Famillen mit Kohlen und Lebensmitteln bedacht wor⸗ 
en ſind. Bezüglich eines Antrages auf Statutenänderung, wonach der 
orſtand im Falle der Erledigung eines Platzes ſich zu cooptiren habe 
ch die Berufung des bei der letzten Wahl mit der nächſtgroͤßten Stim⸗ 
enzahl bedachten Mitgliedes, wurde beſchloſſen, eine im Vorſtande ein 
etende Vacanz immer durch ſofortige directe Neuwahl zu beſetzen. Dem⸗ 
chſt wurde beſchloſſen, nächſten Mittwoch, den 14. d. Mts., Nachmittags 
he die Seidel'ſche Fabrik (auf der Thiergartenſtraße) zu beſichtigen. 


— 


ie beabſichtigten Mittheilungen über die weſentlichſten Punkte der neuen 


traßenordnung mußten wegen Mangel an Zeit von der Tagesordnung 


geſetzt werden. Nach Erledigung des Fragekaſtens wurde die Verſamm⸗ | 


Ing geſchloſſen. 


1.55 Ernsdorf bei Reichenbach. e e ee e de und 
egräbnißverein.] Am 11. d. Mts. hielt der Krieger⸗Unterſtützungs⸗ 
Ind Begräbnißverein feinen jährlichen General⸗Appell ab. In demſelben 
itattete der Vereinsdirector Urbalis über die Thätigkeit des Vereins im 
berfloſſenen Jahre einen eingehenden Bericht, dem wir Folgendes ent⸗ 
Nehmen: Der Verein zählt jetzt 148 Mitglieder, 9 mehr als im vergange⸗ 
den Jabre. Zwei Mitglieder mußten wegen Nichterfüllung ihrer Vereins⸗ 
lichten aus der itgliederlifte en werden; zwei Nitglieder verlor 
der Verein durch den Tod. 21 Mitglieder wurden im Laufe des Jahres in 
Krantheitsfällen mit 591,15 Mark unterſtützt, während der Verein an Bei⸗ 
de zu Begrabnißkoſten 124,50 Mark zahlte. Troß dieser und anderer 
Roßen Ausgaben betrug am Schluſſe des Jahres das Vereins⸗Vermögen 


2399,65 Mark, 102,80 Mart mehr als im Vorfahre. Hieraus erſehen wit 
wiederum recht klar, wie ſegen reich der Verein wirkte, und iſt ihm ein 
ee ſchon des humanen Zweckes willen, von Herzen zu 
gönnen. 


F. Guhrau, 12. Jan. [Kriegerverein. — Geflügelausſtellung.] 
Bei der am Sonntag don dem 1 5 Kriegerverein abgehaltenen General⸗ 
verſammlung wurde zunächſt die Jahresrechnung abgenommen und dechar⸗ 
irt. Die Sterbekaſſe weiſt einen Beſtand von über 800 Mk. und die 

ittwenunterſtützungskaſſe einen Beſtand von 250 Mk. nach. Die Mit⸗ 
gliederzahl bat ſich im Vorjahr von 174 auf 198 erhöht. Bei der Wahl 
des Vorſtandes wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. 
—. Der bieſige Verein für Geflügelzucht wird feine zweite allgemeine Aus: 
ftellung, verbunden mit Prämiirung und Verlooſung, in den Tagen vom 
6. bis 8. 1 hier in Walter's Etabliſſement veranſtalten, wozu jetzt ſchon 
die nöthigen Vorkebrungen getroffen werden. Auswärtige Vereine haben 
bereits eine rege Betheiligung zugeſagt. Als Prämien werden Diplome 
ertheilt werden, auch hat der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
beiten Staatsprämien in Ausſicht geſtellt. An Kleingrundbeſitzer des hieſigen 
Kreiſes können auch Geldpreiſe bis 10 Mk. bewilligt werden. 


# Herrnſtadt, 13. Januar. [Stadtverordnetenſitzung. — Une 
alücksfall. — Schule.] In der am 9. d. M. ſtattgefundenen erſten 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung fand urch de die Einführung 
der neu reſp. wiedergewählten Stadtverordneten durch Herrn Bürgermeiſter 
Göbel ſtatt. Nächſtdem wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten, und 
wurden wiedergewählt die Herren Kaufmann J. Männich als Vorſteher, 
Schloſſermeiſter Nitſchke als Stellvertreter, Kaufmann R. Deutſchmann 
als Schriftführer und Kaufmann J. Miodo ws ki als Stellvertreter. Nach 
der Sitzung vereinigte ein Souper die Mitglieder beider ſtädtiſchen Collegien 
im Saale des Gottwald ſchen Gaſthauſes, woſelbſt unter Theilnabme 
N Gäſte einige recht heitere Stunden verlebt wurden. — Am 10. d. M. 
verſtarb hierſelbſt ein vierjähriger Knabe in Folge von Brandwunden, 
welche er ſich in einem unbewachten Augenblicke dadurch zugezogen, 
daß er der auf dem Tiſche ſtehenden Lampe zu nahe gekommen und in 
Folge deſſen fein Hemdchen in Brand gerathen iſt. — An der hieſigen 
evangeliſchen Volksſchule iſt nunmehr auch die zweite Lehrerin in ihr Amt 
eingeführt worden, und iſt augenblicklich das Lehrercollegium vollzählig. — 
Die Trennung der Kirchen⸗ von den Schulämtern iſt durchgeführt, und iſt 
der ehemalige Cantor als Lehrer ausgeſchieden und fungirt jetzt als Küſter 
und Cantor. Der frühere Küſter und Lehrer ſtarb im Laufe des Jahres 1879. 


* Oels, 13. Jan. [Kirchliche Wahlen.] Bei der Erneuerungs⸗ 
wahl für die kirchlichen Gemeindevertretungen der evang. Parochie Oels ſind 
die von einer Vorverſammlung aufgeſtellten Candidaten ſämmtlich gewählt 
worden. Es betheiligten ſich nur 49 Wähler. In den Gemeindelirchenrath 
wurden gewählt reſp. wiedergewählt; Amtsgerichtsrath Klein wächter, 
Kaufmann Lück, Rathsherr Jerchel, Conrector Rabe in Oels und Bauer: 
gutsbeſitzer Waſchke in Ratbe. 


=w= Creuzburg, 12. Jan. [Gerichtliches. — Viehmarkt.] Auf 
dem Creuzburg⸗Bodlander Wege, in der Nähe des Dorfes Bodland, wurde 
am 9. d. Mts. die Leiche eines unbekannten, anſcheinend dem Handwerker⸗ 
ſtande angehörigen Mannes aufgefunden, welcher jedoch nur in Folge von 
Entkräftung geſtorben zu fein ſcheint, da von einer gerichtlichen Dbduction 
Abſtand genommen wurde. Dagegen fand geltern eine ſolche in dem etwa 
8 Kilometer von bier entfernten Dorfe Schmardt ſtatt, woſelbſt am 9. d. M. 
vor feiner, Behauſung ein Tagelöhner auf der Dorfſtraße in bewußtloſem 
Zustande aufgefunden und bald darauf geſtorben war, und die Vermuthung 
ausgeſprochen wurde, daß deſſen Tod in Folge von Mißhandlungen erfolgt 
fei. — Auf die Ermittelung der Mörder des am 5. d. Mtg. im Laſſowitzer 
a erſchoſſenen Waldhegers Kucharczyk ſind von deſſen Dienſtherrn, 
erzog von Ujeſt, 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt worden. — Die 
Summe der von dem EN Altmann in Bankau unterſchlagenen 
Gelder iſt bereits in Höhe von über 8000 Mark feſtgeſtellt. Intereſſant iſt 
bierbei, daß gegen den Gaſtwirth Kary in Bankau, welcher bereits im ver⸗ 
gangenen Herbite auf die auffällig hoben Geldausgaben des A. aufmerkſam 
gemacht hatte, in Folge deſſen von der vorgeſetzten Dienſtbehörde eine Re⸗ 
viſion der Kaſſe ſtattgefunden, bei welcher jedoch nicht der geringſte Anhalt 
gegen A. ſich herausſtellte, bei dem hieſigen Gerichte eine Unterſuchung 
wegen falſcher Beſchuldigung eingeleitet worden iſt, gegen deren Folgen 
Kary nur durch das Verſchwinden des A. geſchügt worden iſt. — Der 
beutige Viehmarkt hierſelbſt ergab ſowobl für Pferde, als auch für Rind⸗ 
vieh und Schweine, beſonders aber für letzteres, bohe Preiſe. Trotz der 
allgemeinen Nothſtandsklagen war der Futterzuſtand des Rindviehes im 
Allgemeinen ein günſtiger zu nennen. . 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen. 
We ezirk Breslau. 
(Vom 16.—31. Januar.) 

Amtsgericht Breslau. 19. Januar, 10 Uhr. Grundſt. Märkiſcheſtraße 90. 

11 Ubr. Grundſt. Märkiſcheſtraße 82. 
20. nn Grundſtück Telegraphenſtraße 3. 
21. Januar, Grundſtück Laurentiusſtraße 17. 

. Januar, Grundſtück Hirſchſtraße 65a. 
23. Januar, Grundſtück Kleine Fürſtenſtraße 7. 
26. Januar, Grundſtück Trebnitzerſtraße 15. 
Grundſtück Roſenſtraße Ila und Ottoſtraße 37. 
. Grundſtück Brunnenſtraße 25. 
. Grundſtück Hirſchſtraße 31. 
. Grundſtück Agnesſtraße 10. 

Grundſtück Kleine Fürſtenſtraße 5. 
11 Ubr. Grundſtück Blücherplatz 11 und Hinterhäuſer 19. 
10% Uhr. Grundſtück Trebnitzer Chauſſee 16. 

11 Ubr. Grundſtück Trebnitzer Chauſſee 14. 

Amtsgericht 8 26. Januar, 10% Uhr. Grundſt. 116, Feſtenberg. 
Amtsgericht Glatz. 27. Januar, 10 Uhr. Bauergut 6, Altbeide. 
Amtsgericht Herrnſtadt. 29. Januar, 10 Uhr. Hausgrundſtück 100, 


Herrnſtadt. 
Amtsgericht Miliiſch. 24. Januar, 2% Uhr Nachm. Grundſtück 16 und 
16, Stadt Sulau, Grundſtück 68 und 70, Dorf Sulau. 
N Namslau. 27. Januar, 10 Uhr. Hausgrundſtuck 192, 
a 


mslau. 
ae Neichenbach. 31. Januar, 10 Uhr. Grundſt. 352b, Reichenbach. 


27. Januar, 


28. Januar, 


29. Januar, 


Amtsgericht Striegau. 16. Januar, 10 Uhr. Hausgrundſt. 228, Striegau. 
Amtsgericht Waldenburg. x Januar, 10 Uhr. Grundſt. 28, Waldenburg. 
Negierungs⸗Bezirk Oppeln. 

Amtsgericht Coſel. 22. 4 8 7 5 9 Uhr. Grundſtücke 54, 120, 243, 303, 

330 und 331, Reinſchdorf. 95 
Amtsgericht Gleiwitz. 29. Januar, 10 Uhr. Grundftüd 131, Gleiwitz 
Amtsgericht Leobſchütz. 22. Januar, 2 Uhr Nachm. Grundſtücke 17, 

473, 475, 866 und 1375, Leisnitz, 426 Gröbnig. 2 
Amtsgericht Nicolai. 19. Januar, 10% Uhr. Grundſtuck 11, Nicolai. 
Amtsgericht Ziegenhals. 16. Januar, 10 Uhr. Haus (Blatt 90), Ziegenbals. 

: Replerunge: Best iegnitz. 28 8 
Amtsgericht Liegnitz. 27. Januar, 11 Uhr. Grundſtück 543, Liegnitz. 
. ce = Januar, 10 Uhr. Bauergut 20 und Landung 
Nieder⸗Bielau. 1 
Amtsgericht Hirſchberg. 26. Januar, 11 Uhr. Grundſt. 1046, Hirſchberg. 
Amtsgericht Jauer. W. Januar, 9 Uhr. Grundſtück 229, Jauer. 
Amtsgeri 0 ubland. 29. Januar, 10 Uhr. Rittergut Kroppen und 
einersdorf. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


H. Breslau, 14. Jan. [Handelskammer⸗Sitzung.] In der heut 
abgehaltenen erſten öffentlichen Plenarſitzung erfolgte zunächſt die Ein⸗ 
übrung der neu⸗ reſp. wiedergewählten Mitglieder der Handels⸗ 
ammer. Der bisherige Präſident, Commerzienrath fl Friedenthal, 
begrüßte zunächſt die wiedergewäblten Herren und verpflichtete ſodann das 
neugewählte Mitglied, Herrn B. Zadig, durch Handſchlag an Eidesſtatt, 
demnächſt folgte die a 0 5 

Wahl der Präſidiums für das laufende Nea bz Zum erſten 
Präsidenten erhielt von 19 Anweſenden Commerzienrat W. Friedenthal 
18 Stimmen. Derſelbe iſt ſomit gemählt und nahm bie i dankend an. 
Als zweiter Präſident wurde Commerzienrath Molinari einſtimmig wieder: 
gewählt. Hierauf trug der Syndicus der Handelskammer, Dr. Eras, den 

Geſchäftsbericht der Handelskammer für das Jabr 1879 vor, 
dem wir entnehmen, daß die Kammer 8 öffentliche und 9 geheime Plenar⸗ 
ſitzungen abgehalten und darin 99 Vorlagen erledigt hat. Die Zahl der 
in das Eingangsregiſter eingetragene Nummern iſt von 1291 auf 1378 ge⸗ 
ſtiegen. Das Kündigungsregiſter pro 1879 ſchließt mut 602 Nummern gegen 


e 7 
460 im Vorjahre; t 
machungen, die Zahl der Börſendepeſchen iſt von 34,502 im Vorjahr auf 
40,647 geſtiegen; die Thatigkeit des Boörſenſchiedsgerichts war auf 38 
11 . gegen 43 im Vorfahr, beſchränkt. — Bei der 5 
ahl der Börſen⸗Commiſſion für das Geſchäftsjabr 1880, 
wurden die Mitglieder ver Börſen⸗Commiſſion von 1879, die Herren Com⸗ 
merzienrath Heimann, Guſtav Kopiſch, E. Oppenheim, Alb. Guttmann, H. 
Hamburger, M. Alexander, M. Lyon, A. Hamburger, S. Laſch, G. von 
Wallenberg⸗Pachaly und G. Schneider wieder⸗ Herr K. Linnicke neugewählt. 
Protokolle über Eiſen bahn⸗Conferenzen. Die königl. Direc⸗ 
tion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn überſandte der Handelskammer das Pro⸗ 
tololl über die Conferenz der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 25. Detbr. pr. 
und das Protokoll über die Conferenz des engeren Eiſenbahn⸗Ausſchuſſes 
vom 6. December pr. Kaufmann Mugdan weiſt als Referent kurz auf 
die in die Hände der Mitglieder gelangten Protokolle und berichtet im An⸗ 
ſchluß an ſetn Referat über die ſtattgehabten Verhandlungen bezüglich der 
Errichtung eines Privat⸗Tranſitlagers auf dem bieſigen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe. Dieſe Verhandlungen, inſoweit ſie vor dem Be⸗ 
kanntwerden der Bedingungen, unter welchen PBrivat:Tranfitläger ges 
ſtattet ſein ſolleu, ſtattgefunden haben, ſind reſultatlos geblieben, da 
die Intereſſenten ſich nicht veranlaßt fanden, diejenigen Garantien zu 
gewähren, welche ſeitens der königlichen Direction für nothwendig erachtet 
worden waren. Nach dem Bekanntwerden jener Bedingungen iſt die An⸗ 
gelegenbeit in ein günſtigeres Stadium getreten, da in einer am 10. Ja⸗ 
nuar 1880 ſtattgehabten Conferenz, an der als Delegirte der Handelskammer 
Herr Mugdan und Herr Dr. Gras Theil genommen haben, ſowohl 
ſeitens der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, als auch 
ſeitens des Probinzial-Steuer-Directoriums in größtmöglichſter Weiſe ihr 
Entgegenkommen dem Handelsſtande gegenüber gezeigt worden iſt. — Die 
Handelskammer nimmt von den Mittheilungen des Referenten Kenntniß. 

Frankirung von Sendungen nach ruſſiſchen Bahnſtationen. 
Die königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn überſendet eine an 
ihre Dienſtſtellen erlaſſene Verfügung, die Frankirung von Sendungen nach 
ruſſiſchen Stationen betreffend, welche u. A. wie folgt lautet: „Die Güter⸗ 
und Eilgut⸗Expeditionen machen wir zur Beachtung darauf aufmerkſam, 
daß im Verkehr mit Rußland das Francatur⸗Noten⸗Verfahren nicht zuläſſig 
iſt und daher, ſo lange die directe Expedition mit jenen Stationen nicht 
wieder hergeſtellt iſt, die Frankirung dorthin beſtimmter Sendungen über⸗ 
baupt nicht ſtattfinden kann. Dem intereſſirten Publikum iſt biervon 
Kenntniß zu geben und find Sendungen in Franco Fracht nach ruſſiſchen 
Stationen, mit welchen ein directer Verkehr nicht beſteht, zurückzuweiſen.“ 
— Die Kammer nimmt Kenntniß. 

Ausfertigung der bei der Einfuhr nach Rußland als Zoll⸗ 

ocument dienenden den s de Die Königliche Direction der 

Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat eine die Ausfertigung der Frachtbriefe be⸗ 
treffende Verfügung erlaſſen, in der es u. A. heißt! „Die als Zolldocu⸗ 
ment dienden Frachtbriefe und Ladeliſten müſſen in allen Fällen, alſo auch 
bei Sammelladungen enthalten: die Nummern der Wagen und ihren Be⸗ 
ſtimmungsort, die Bezeichnung der Eiſenbahn, die Nummern, das Signum, 
die Verpackungsart und die Anzahl der Colli, die ſich im Wagen befinden; 
die Ladeliſten außerdem die Nummer des auf jedes einzelne Colli bezüg⸗ 
lichen Frachtbriefes und die deutſche Unterſchrift der Eiſenbahnbeamten der 
Abgangsſtation. — Wenn ih in einem Wagen Colli befinden, die für ver⸗ 
ſchiedene 1 beſtimmt ſind, ſo müſſen für jede einzelne Kammer 
beſondere Ladeliſten gefertigt werden. — Ferner iſt darauf zu halten, daß 
bei denjenigen nach Rußland beſtimmten Gütern, welche an der Grenze 
oder im Innern von Rußland durch die Bahn verwaltung reſp. einem 
Spediteur verzollt werden ſollen, die als Zolldocument dienenden Fracht⸗ 
briefe nicht an den eigentlichen Empfänger des Gutes, ſondern an die ge⸗ 
nannten Vermittelungsadreſſen ausgeſtellt ſind. Die Bezeichnung des wirk⸗ 
lichen Empfängers hat alsdann auf der Innenſeite des Frachtbriefes in 
der Rubrik „Erklärung der“ etwa durch die Bemerkung: „zur Weiterbeför⸗ 
derung an Herrn N. N.“ zu erfolgen. Sind dieſe Förmlichkeiten nicht 
beobachtet, ſo wird die zollamtliche Abferligung durch die Vermittelungs⸗ 
adreſſen nur dann zugelaſſen, wenn hierzu eine polizeilich beglaubigte Voll⸗ 
macht des wirklichen Empfängers vorgewieſen wird. Die Vollmacht oder die 
Ausſtellung des Frachtbriefes an die bezeichneten Vermittelungsadreſſen iſt 
insbeſondere dann ſtets erforderlich, wenn der Empfänger der Sendung 
nicht an einem Orte wohnt, in welchem ſich eine Zollkammer befindet. Da 
die Beſchaffung der polizeilichen Vollmachten oftmals mit großem Zeitver⸗ 
luſt verbunden iſt, ſo iſt im Intereſſe der Parteien auch in dieſen Fällen 
darauf zu halten, daß die bezüglichen Frachtbriefe an die bezeichneten Ver⸗ 
rest gli geſtellt find.‘ — Die Kammer nimmt auch bierbon 
enntniß. 

Auf eine Petition um Einführung des hieſigen Johannis⸗ 
marktes hat die betreffende Commiſſion beſchloſſen, daß es im Intereſſe 
der kleineren Geſchäftsleute, aus deren Kreiſen die Petition ſtammt, zwar 
wünſchenswerth wäre, wenn es noch einen Markt mehr gäbe, oder wenn in 
Breslau beſtändig Markt wäre, daß ſich aber die Handelskammer für Wie⸗ 
dereinführung des Johannismarktes um fo weniger erklären könne, als nach 
Ausweis der Acten dieſe Frage als durch die Oberbehörden bereits definitiv 
entſchieden anzuſehen ſei. Eine Verlegung des Frühjahrs⸗ und Herbſt⸗ 
marktes beziehungsweiſe deren Fixirung auf beſtimmte Tage nach dem Erſten 
eines Monats würde ſich nicht eber ausführen laſſen, als bis die Leipziger 
Meſſen in derſelben Weiſe ſixirt werden. Kaufm. Kopiſch bedauert, daß 
von den Märkten gerade derjenige . worden ſei, welcher der lange 
dauernden Tage wegen den Marktbeſuchern den größten Vortheil bot. 
Stadtrath Friederici und Kaufm. Eppenſtein ſprechen eine entgegen⸗ 
ſtehende Anſicht aus und empfehlen, ſich gegen die Wiedereinführung des 
betr. Marktes auszuſprechen. — Dies geſchieht. . 

Abänderung des Tarifſchemas der Eiſen bahnen. Anläßlich 

eines Antrages der Herren Schöller und Molinari hat die Verkehrs Com⸗ 
miſſion in ihrer Sitzung vom 8. Januar cr. beſchloſſen, eine Eingabe an 
den Herrn Handelsminiſter zu richten, um zu vermeiden, daß bei der be⸗ 
abſichtigten 3 des Tarifſchemas der Eiſenbahnen (Einführung 
einer zweiten Stückgutklaſſe) Schleſiens Verkehrsintereſſen geſchädigt werden. 
Zur N einer ſolchen Petition wurde eine Subcommiſſton ernannt, 
und dieſe hat am 12. beſchloſſen, die Petition, welche Herr Dr. Eras im 
Entwurf vorgelegt hat, dem Plenum zur Annahme zu empfehlen. Die 
Petition geht dahin: 5 e N 

Se. Excellenz der Miniſter wolle die königl. preußiſchen Staatsbahn⸗ 

Directionen und die königl. Directionen der unter Staatsverwaltung 

ſtehenden Privatbahnen anweiſen, von einer Zuſtimmung zu dem An⸗ 

trage der Tarifcommiſſion jo lange Abſtand zu nehmen, bis derſelbe 
ſeinem Geſammtinhalte nach den Handelsvorſtänden und ſonſtigen zur 

Begutachtung berufenen Organen zur Berathung vorgelegen baben wird, 

nöthigenfalls alſo einen Vertagungsantrag in der General⸗Conferenz 

einzubringen. £ F 
Kaufmann Grunwald weiſt als Referent nach, wie das neue Tarif⸗ 

ſchema eine Schädigung der Verkehrsintereſſen involvire, worauf Dr. Eras 
den Wortlaut der beabſichtigten Petition vorträgt. 

Der obengenannten Sub⸗Commiſſton war auch die Vorprüfung der 
Frage überwieſen worden, ob der Antrag auf Berufung des Handelstages 
zur Berathung der Eiſenbahntariffrage dem Plenum der Handelskammer 
empfohlen werden ſoll. Seitens der Sub⸗Commiſſion ift dieſe Frage bejaht 
worden, indem dieſelbe beſchloß, bei den einzelnen Handelskammern unter 
70 eines Abdruckes dieſer Petition in einem beſonderen An⸗ 
ſchreiben zu beantragen: Ne: 

8. in gleichem Sinne beim Arbeitsminifter vorzugehen, 

b. einem Antrage auf ſchleunigſte Berufung des Handelstages zur Be⸗ 
rathung des Antrages der Tarifcommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen 
vom 27. und 28. v. M. zuzuſtimmen. BT 

Dr. Eras trägt auch den Entwurf dieſes Schreibens an die einzelnen 
Handelskammern vor und begründet ſodann in eingehender Weiſe den Ent⸗ 
wurf der an den Miniſter zu richtenden Petition, ſowie deren Noth⸗ 
wendigkeit. Seitens der Herren Mugdan, Schöller und Roſenbaum 
werden die Anträge der Commiſſion ſehr entſchieden und warm befürwortet 
und dieſe ſodann einſtimmig angenommen. 

Packhofsgebühren. Seitens der Handelskammer war an den Verein 
chriſtlicher Kaufleute ein Erſuchen, betreffend eine anderweite Normirung der 
Magazinggen⸗Koſten und Arbeitslöhne auf dem dem Verein gehörigen Pack⸗ 
* gerichtet worden. Der Verein theilt der Kammer nunmehr die vom 
: Januar c. eingetretenen Abänderungen reſp. Ermäßigungen mit, durch 
die den Wünſchen der Handelskammer in einer für den Verkehr der Inter⸗ 
m „ Weiſe entſprochen wird. Die Kammer nimmt 

enntniß. 

Nachdem hierauf Herr Kauffmann noch einige Mittheilungen über die 

Weltausſtellung in Melbourne gemacht hat, wird die öffentliche Sitzung bald 
nach 6 Uhr geſchloſſen. 


Frankfurt a. M., 14. Jan. Voranmeldungen auf die Actien der 
Deutſchen Seehandelsgeſellſchaft find bereits heute bei dem Bankhauſe Roth: 
ſchild in beträchtlicher Anzahl eingegangen. 
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Fee Bürze vom . Januar 1880, ° 


Fonds- und Geid-Course, Weonsel-Course. 
Deutsche Reichs- 4 7 bz y f . 687 
Oonsoliäirts Anleihe 04% 10 50 da A4 1% . . 2 % 10 va 
40. do. 1870 77 b Tonden 1 Let... 3 K; | 20,24 ba 
Ataate- Anleihe e % 9166 de Paris 100 Fes. 8 T. 0,18 bz 
Staats-Schuldscheine . 3½ 93,75 bz Petersburg 100 SR. 3 M. 6 208.10 ba 
Präm.-Anleihe v. 1555 4% 141,50 bes [Warschau 106 SR 8 % 0 0 dz 
1 8 8 x 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103,20 bz 8 J. 4 17 bz 
4½103.10 bz@ Wien 100 FTI. T. 2,50 
5 i 239% 8880 *. An . Abr r f sa 24 17150 b 
2 do. 9. 92 40 10280 — Kurh. 40 ren ee 
do — . „ 4½ * Badische I. Loose 17 2 
3 do. Lndch. Od, 4½ — — Braunschw, Präm.-Anleihe 93,30 B 
#4 JPosensche neue. 4 98,40 bz Oldenburger Loose 151,30 8 
Schlesische 3½ — — — 
Lndschaftl,Centrall& | 98,70 bz Ducaten — — Dollar — — 
g „Kur- u. Neumärk. 4 98,50 bz Sover. 20,32 8 Oest. Bkn. 17255 ba 
2 (Pommersche. . 4 | 98,50 ba Napoleon 16,19 bz do. Silbergd. 171 6 
2 Posensche 4 85,10 dz Imperials — — Russ. Bkn, 210,50 bz 
5 /Preussische ....4 38,10 ba 
= Westfäl. u. Rhein. 4 | 98,90 bz Eisenbahn-Stamm-Actien. 
4 e lo} 4820 8 Divid, prof 1878 1879 
ehe Pram. Aul. 4 133 Aachen-Mastricht.| 1a — |4 | 32,50 b 
Badische Präm.-Anl, 4 133,30 bzB 2 er 
i AD.» 3325 Berg-Märkische . .| 4 — 4 | 92,90 dz 
Baierische Präm.-Anl. 4 133.25 8 . 2,9 
do, Aul. v. 187504 97,40 & Berlin-Anhalt III — 4 102,50 bzB 
Cöln-Mind. Prämiensch3½ 18,5 bz Berlin-Dresden . 0 41 | 15,00 bad 
Sächs. Rente von 187613 75,00 6 Berlin- Görlitz ‚ei 0 1 rl: 7 
— — I kerun Hamburg 10% | — 55 
n-Certiſicate. Berl-Potsd.-Magdb 3½ 4 4 | 96,00 bz& 
Hypotheke 11 — Berlin- Stettin. 3,6 44 4 1112,50 bz@ 
Krupp'sche Partial-Ob. 5 0, G © e - 5 | 9300 526 
Unkb. Pfd. d. Pr. HIyp.-B. 4½ 10 , bzG Böhm. Westbahn. u — 106 hi 
do. do. 5 104, bi Bresl.-Freib..... a1 — 4 | 91,80 — 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb. 4½ 100,0 & Cöln-Minden . . 6, 9 4 12m zn 
do, do. do. 5 102.25 8 Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 62,20 bz 
Kündbr. Oent.-Bod,-Cr./41,1104,25 bz Gal. Carl-Ludw.-E. 8,214] — 4 110,5 bz 
Eukündb. 4. (187205 106, 10 bz _ fHalle-Sorau-Gub. (0 | — 4 | 2450 bz 
do "rückzb,. a 11015 11220 bz 1 ni 0 4 — zen 
9 „ do. 4½ 103,10 Kaschau-Oderberg — 5 53.25 b 
den 2: rd 3 35 2 =“ Kronpr. Rudolfb., 5 — ß 20 IB 
I Em, 9. 5 73 Ludwigsh.-Bexb. — 50 bz 
ee 10% 0 Hark.-Fosener % % [4 3080 bzB 
Hyp.-Anth. Nord.G-C-B|5 | 99,50 bz Magdeb.-Halberst. 9% |6 4 142,0 bz 
40 40, Pfandbr. 5 | 97,10 bz [Mainz-Ludwigsh. 4 ] |4 | 88,75 ba 
Pomm. Hyp-Briefe . . [163,25 bz Niederschl-Märk..| 4 |4 SE 
do. do. II. Em. 5 1106,75 B berschl/ A. C. D. E. 85 | — 31720 be 
. Präm.-Pf. I. Em. 5 11654 B do. B. 4 8½ | — 3½½% 147, bz 
* n 11325 6 Sete e, BB — 5 290 50 W 50 
50% Pf. ralbr.m. 110 5, |166,25 0 est, Nordwestb.. — 276,50 bz 
Zet d. do. m. 110 4½ ll 00 bee [ Oestsüdb (Lomb) 8 | — 1 | 150,00-149,50 
fi am.-Pidb. 4 117.75 B Ostpreuss, Südb, .| 0 — 4 | 68,80 bzB 
Meininger Präm. 1 5 3 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge. 5 |101,60 @ Rechte-O.-U.-B. .| 7 — 4 1133,90 bz 
es. Bodener-Pfdbr. 37 Reichenberg-Pard.| 4 — 4½ 63,80 bz 
Schles. Bodener.-Pfdbr. 103,75 B 0 
do, do. 4½ 101.25 G me 2. x - } h men — 
üdd -Cred.-Pfab, 5 104.70 B do, Lit. B. (40% gar. „60 bz 
1101.50 8 Baan ee, — : | 1840 04 
... Rdn Kisenbahn — — — 
Ausländische Fonds. Schweiz Westbahn 0 — 4. 190 ban 
Dest, Silber-R, Ha, Aljsı Ran bz 8 dh 5 Fi 25 * 
1. 4.1.10 61,40 h 8 7 8 
6 hol, 7.0 b . [Warschau-wien 1 108 — 4 2228 85 
do. Paplerrente . 4½ 60,20 bz a a 
do., 54er Präm-Anl. 4 116,75 B Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 
do. Lott.-Anl. v. 60.6 126,10 bz 2 Br ’ 
26. Credit-Loone. ..|1r.132020 bag (nm 19 L 11428 58 
do. Ger Loose. .. ‚fr. 1801,75 B Breslau-Warschau| OD |— |5_| 42,75 bag 
ee a Halle-Sorau-Gub. O — |5 | 8200 bag 
9 5 1390 pe. Hangover-Altenb.( 0 — 6 2180 bad 
do, Orient-Anl. v. 1877/5 | 68,60 bz Kohlfurt-Falkenb.| b — 5 35.80 bd 
do. v. 8785 58.90.90 bz [Aar “1.9 er 
* H. 40 5.1870] 8880 bad re er e 
< r oe pi ” deb.- erst. h 2 
40. Anleihe 1871. % | 88,26 bz ee e a 3E 85 11855 828 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 18,25 bz Ostpr. Südbahn 5 — s 9900 bad 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfb. 5 | 77,50 bz@ 22 
58 Posen-Kreuzburg .| 2/ 5 | 68,50 bz& 
Buss-Poln.Schatz-Obl.14 | 80,50 a Imechte-0.-U.-B...| 7 | — s [139,00 bzG 
— erh E ee Eumünſer : s 2 6 10716 b 
aue neee ies . Saal- Bahn 0 0 gs | 41,50 bz@ 
Amerik. rückz. p. 18816 101 90 bz Re . “ 
40% de Anleihe .\5 [101.09 etbaG Weimar-Gera . ..]0 10 15 | 2450 bz@ 
Ital. 50), Anleihe 45 80,79 etbz 
este 100 Thir.LIA | 89,10 bzG Bank-Papiere. 
Bumänische Anleihe „8 | — — Allg.Deut.Hand.-G| 2 — 4 82,00 0 
Türkische Anleihe. fr. 16,80 bz& Berl. Kassen-Ver.| 890 | — 4 167,00 B 
Ungar. Goldrente . . % | 84,70-60 b Berl. Handels-Ges. 0 — 4 104,25 bad 
do. Loose (I. p. St.) fr. 201, 10 20 rl. Prd.-u.Hdis.-B.] 0 — 4 | 76,06 bz 
Ing. 5% St.-Eienb- Anl. 5 | 83,50 bz Braunschw. Bank 4½ — |4 | 92,90 bz 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Bresl. Disc.-Bank. 3 — la 95,30 50 
Finnische 10 Thir.-Loose 49,30 B Bresl. Wechslerb.| 525 | — 4 101 00 bzB 
Türken-Loose 30.50 bz Coburg. Cred.-Bnk. 4½ — 4 | 89,60 etbz@& 
2 Danziger Prix.-Bk. 57 | — 4 108.10 8 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. |Darmst. Creditbk. 69% — ja 1141,70 bzB 
Berg.-Märk. Serie II. .|41/,]1E],60 B Darmst. Zettelbk.| 54; | — 4 1 
do, III. v.St.3i/g. 3½ 96,00 b Deutsche Bank . 61, | — |4 138,10 bag 
do, do. 4 102, bz do. Reichsbank 6,3 | — 4½ 152,75 6 
do. Hess. Nordbahn|5 101,00 G 40. Hyp.-B. Berl. 64 — 80,00 ba 
Berlin- Görlitz 5 10,5 8 Disc.-Comm.-Anth.] 6% | — 4 186,5 bz 
do. Eon 4% 95,40 bz do. ult. 6½ | — 4 [188,00-87,75 
do. Lit. C. 4½ 99,40 8 Genossensch.-Bnk.| 5%½ | — 4 110 520 
Bresl.-Freib. 3 ae u. 5 do. junge 65 — 4 18155 G 
do. do, 4% 101.8 Goth. Grundcredb. — 4 ‚15 etbzB 
do. do H. 4½ 101,90 bz do, junge 6 — 4 90,10 8 
in 45 5 410 ms Es Hamb, Vereins-B. Th — x N 
0. 9. 4½ 101, a Haunov. Bank. Bl, | — E 2 
do. von 18765 103.30 B Königsb.Ver-Bnk| 6 — |4 100,00 B 
Breslau-Warschauer..d 1% bzB ILndw.-B. Kwilecki) 4% | — 462,50 6 
GIS eee ; A 8 Leipz. Cred.-Anst. 71 — 1 un Be 
do, . Lit. B. 4½ 100,2 Luxemburg. Bank 7½ | — 8 2 
do. IV. 4 3750 8 Magdeburger do, | 8 — 4 11425 8 
do.. . V. 4. 970 B Meininger do. 2½ |— 4 | 93,75 b 
Balle-Sorau-Guben 4½ 108,30 8 Nordd. Banx 8% | — |4 13160 bad 
Hannover- Altenbeken. 4½ 109.3 f Nordd. Orunder.-B.] 0 — 4 53.25 8 
eee ee er Pe 
ederschles.-Mär! * 98.8 est. Cred.-Actien 4 2 3.350: 
0. 0. . 1,15 osener Pro.-Ban — u 
© old sus [asus |= Miles 
* 8 . 5 — B. 8, 
do, u. II. 3 Pr. Bod.-Cr.-Act.-B 58,75 bz 
do. Obl. III. 4 98,78 B Pr. Oent.-Bod.- rd.] 9½ | — r 192,00 @ 
Vberschles, .. — — Sächo. Bank. 5, | — ‚00: bzG 
do, 8 3½ — — Schl. Bank-Verein| 5 — 4 105,40 ba 
do. ne 4 98.30 8 Weimar, Bank 0 — 4 40,80 0 
= 5 n 30 Rip 5 Wiener Unionsbk.] 5 414 —- 
0. TEPEP Er 2 90, 
do FI.. 41/,108.00 8. In Liquidation. 
do 8. 410% G Berliner Bank — 1er 
do, . da. 44% 103,10 bz 122 Br > = 
do, von 1879.141,103,20 B Bäche, Cel, Ban = . Ta 
do, von 1873.14 | 97,40 ba Ischl. Vereinsbank — BE re 
u. an: 25 8 Thüringer Bank — [ fr. 190.00 0 
. 188 — — 
do. Cosef-Oderb. s 102,00 @ Industrie-Paplere. 
do.Stargard-Posen 4 | — — 
do. do. II. Em. 4½ 101, 0 0 b. Eisenbahnb.-d. ] 0 — 4 10,80 bad 
do. do. III. Em. 4½ 101 @ do. Reichs. u. Co.-B. — — tr. — — 
Märk.-Sch. Masch 0 ® — 1 | 4250 bz& 
do. Ndrschl.Zwgb.3½—— Aab. 4 4 5 
Ostpreuss. Südbahn ae . 5 dep Nordd. Gummifab. — — — 
te-Oder-Ufer-B, . 4½ 10,80 bzB 
Schlesw. Eisenbahn 4½ 10 1,50 G ier Neger . . 87,00 en 
ö N 25 et — 
a Bon: 5 — . Den Donnersmarkhütt,) ½ — 14 |? 50 bz 
Oharkow-Kremen. gar.|ö | 89,00 baz Dortm. Union. ..| 0 N 1 2 bag 
do. do. in Pfd. Storl.( 5 — — do. abgest. 0 — ‚15 20 
Bjäsam-Koslow gar. 5 | 99,30 ba Königs- u. Laurab.] 11, — 4 127,90 ba 
Dux-Bodenbsch . 5 | 60,50 bac Lauchhammer 0 — 4 | 46,50 bzB 
do, I. Em. 6 | 78,66 B Marienhütte . 2½ | — 4 | 81,10 ba@ 
r ae ae rg | [6 Hure 
Bal. Carl-Ludw.-Bahn 90,0 ba 0. g. 7 
do. do. neuel5 | 8950 dz Schl.Kohlenwerke| 0 — 14 | 22,40 ba 
‚Kaschau-Oderberg. . . 73,60 bz JSchl.Zänkh.-Actien] 8½ | — 4 10250 ba 
Ung. Nordostbahn . 5 | 70,00 ba do.  St-ProAct.| 3½ [— 4½ 104,0 bz 
Ung, Ostbahnn 5 | 67,49 bzB JOppeln.Portl.Cem.| 3½ | — 4 | 58,00 dag 
i . ta 5 | 75,36 Groschowitzer dto.| 2 — 4 | 54,00 bad 
Lemberg-CUzernowitz . 30 8 
do. do. II. s | 18,50 bz@ n 3 — > 7 a 
do, do, UL!|5 72, % ba or- tte — 7, 2 
do. do, IV. s | 11,00 be —— 
Mährische Grenzbahnſs | 66,00 G Bresl. E.-Wagenb.| 51; | — [4 | 85,90 8 
Mähr.-Schl. Centralb., fr | 30,00 etyzB J do. ver. Oelfabr.) 515 | — 4 | 80,25 bad 
Kronpr;Rudolf-Bahn . | 79,70 bz@ do. Strassenbahn] 6 — 4 114,0 8 
Oesterr.-Französische.] 3 68,20 0 Erdm. Spinnerei .| 0 — 4 335.00 
do. do. II. s 302,50 bz Görlitz, Kisenb.-B.| 6½ | — [493,50 dg 
do, südl, Staatsbahn|3 [256,75 bz Hoffm.’sWag,Fabr| 0 — conv.69,00 B 
do, neuel3 286,76 bz O. Schl. Risenb.-B.] @ — 14 70.50 bzB 
do. Obligationen | 90,56 bas Schl. Leinenind. 6 — 4 | 91.00 bzG 
= 1 1 1 — 
Rumän, Eisenb.-Oblig. 0 5,0 bz o. Porzellan ‚| 11/g 4 | 61,00 bd 
Werschäü-Wien II.. 5 |101,40 bz Wilhelmsb, MA. „| 0 — 4 4250 bad 
do. III. . 5 101% bag — — 
do. IV. . 5 95,80 etbz@ Bank - Discont 4 pCt. 
do, V. . 6 | 97,50 b2@ Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Berlin, 14. Jan, [Börſe.] Das Geſchäft an der heutigen Börſe be⸗ 
wegte ſich in ſehr 1 — Grenzen. An der Vorbörſe in ziemlich feſter 
Stimmung, geriet) die Speculation bald in Luſtloſigkeit, welche auch das 
Gepräge des weiteren Verkehrs bildete. Die Courſe erfuhren hierbei Ab: 
ſchwächungen, welche ſich indeß A auf kleinere Differenzen gegen das 

eſtrige Niveau beſchränkten. Gegen 1% Uhr wurde die Verflauung inten⸗ 

ver und drückte namentlich die Courſe des internationalen Marktes. 
Schuld an der Verſtimmung trugen politiſche Gerüchte, welche von der 
Contremine in zwar häufig geübter, aber dafür nicht gerade geſchickter Art 
ausgeſprengt wurden. Nachdem anfangs das Gerücht eines von ſchlimmſtem 
Erfolge begleiteten Attentats auf den Caren aufgewärmt worden war, 
wurde fpäter die Mobilmachung zweier deufſcher Armeecorps, des V. und 
VII., erfunden, welchen der Börſenwitz die Mobilmachung eines dritten, des 
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Corps de Ballet, pen Später erfuhren die Courſe eine Repriſe. 
Auf dem ae arkte notiren Credit e „ Franzoſen 
EG 9548. Lombarden, welche geſtern in tren er traten, 
waren heute wieder ftiller bei einem Gourje von 130-1—48—49. Locale 
Spielpapiere konnten ſich ebenfalls auf böchſten geſtrigen Courſen nicht be 
behaupten. Die niedrigere neueſte Warrantsnotiz aus Glasgow N 
Montanwertbe wohl eine leichte Depreſſion ausgeübt haben. ura 128,7 
bis 127/128 1. Dortmunder Stamm Prioritäten 113,75—112—113, 
Disconto Commandit 188,50 —8,60—7,25—.7, Der Verkehr in ſpecula⸗ 
tiven Bahnen verlief in empfindlicher Stille. Es notiren per ultimo Rhei⸗ 
niſche 152,25—30 25, do. junge 145,90, Dergiide 93,25— 9, Friedrich⸗ 
Franz. 128255000, Rumänier 13,75-90, Galiier 110,50— 109,30 bis 
109,75, Oberſchleſiſche 172,75—172,25—50, Auf dem Anlagemarkt ver⸗ 
kehrten heimiſche Fonds in feſter Haltung. Scribs wurden wiederum rege 
gehandelt. 5% ige zu 110 rückzahlbare Krupp'ſche Obligationen werden zu ihrem 
gegenwärtigen Courſe für ein ſehr preiswerthes Anlagepapier gehalten. Hei⸗ 
miſche Priorit. beliebt; in Bergiſchen VII. gingen größere Umſätze von Statten. 
Auch für öſterr. Prior. herrſchte gute Meinung. Lombard. 3%, Nordoſt⸗, Ung. 
Oſtbahn und beſonders Kaſchau⸗Oderb. waren von der Kaufluſt bevorzugt. 
Das Geſchaͤft in ruſſiſchen Prioritäten blieb bei ſchwankender Haltung ſehr 
beſchränkt. Rubel notirten pro ult 211 % —210 ,, Vorprämie 212 /, pro 
Februar 211 — 211, Vorprämie 213/11. Auf dem Caſſamarkte war 
für ſchwere heimiſche Bahnen gute Meinung vorhanden. Kleine Bahnen er⸗ 
litten Abſchwächungen; nur für Nordweſt⸗ und Rhein⸗Nahebahn zeigte ſich 
beſſere Stimmung. Oeſterrr. Nebenbahnen in guter Nachfrage. Stamm⸗ 
prioritäten behauptet. Banken nachgebend. Braunſchweigiſch⸗Hannoverſche 
Hypothekenbank + 0,50, Deutſche Bank — 1, Darmſtädter B. — 0,80, 
Weimariſche — 0,75, Berliner Handelsgeſellſchaft — 0,65, Montanwerthe 
ſchwächer, Schwartzkopf — 0,90, Aachen⸗Höngen — 1%, Schleſiſche Kohlen 
— 2, Eſchweiler — 1%, Bochumer A — 5, B — 1%, Dortmunder B — 1. 
Geld, das nunmehr auch von der Reichsbank unter ihrem officiellen Dig: 
cont vergeben wird, erzielte 3% ; fremde Wechſel waren ziemlich feſt. 

Courſe um 2% Uhr: Beſſer. Erediactien 513,50, Lombarven 150,00, 
Framoſen 468, Reichsbank 152,75, Disconto⸗Comm. 188,00, Laurahütte 
129,25, Türken 10,00, Italiener 80,25, Oeſterr. Goldrente 71,12, 1860er 
Looſe ——, Dortmunder Union 113,25, Oberſchleſiſche —,—, Ungariſche 
Goldrente 84,50, Oeſterr. Silberrente 61,25, do. Papierrente 60,12, 5proc. 
Ruſſen 88,25, neue —, Köln⸗Mindener 143,50, Rbeiniſche 152,25, Bergiſche 
92,87, Rumänen 43,87, Ruf. Noten 211,00, Auf. Anleihe, alte —, Galizier 
—,—, I. Orient⸗Anleihe —.—, II. do. 58,87, III. do. 58,75, Weima⸗ 
riſche Bank —,—. 

Coupons, (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 172,10 bez., 
do. Eiſendahn⸗ Coupon 172,10 bez., do. Papier in Wien zahlbar min 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,175 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior 
4,175 bez., do. Papier⸗Dollars 4,175 bez, 6% New⸗Nork⸗Ci 4,175 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Bi 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Aufl. Zoll 20,52 
bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruf. Staatsbahn —, — bez., Ruſſ. 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., arſchau⸗ 
Terecpol —,— bez., 3% und 5% Lombart min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſcht minus — Pf. Brüſſel, Verl. 
Eſtr.⸗Obligat. 20,28 bez. f 


Berlin, 14. Januar. [Producten⸗Bericht.] 
Es fällt ab und zu etwas Schnee. Der heutige Markt verlief relativ fe 
55 Getreide. Es gab nur ſehr wenig Verkäufer für Roggen auf Termine, 
o daß der Umſatz auch bei den um eine Kleinigkeit erhöten Geboten recht 
beſcheiden blieb. Das Effectivgeſchäft iſt ganz unbedeutend. — Roggen⸗ 
mehl hielt man feſter. Für Weizen wurde etwas mehr gefordert. Käufer 
baben ſich fügen müſſen, aber es iſt nicht viel umgegangen. — Hafer loco 
ziemlich feſt, Termine blieben vernachläſſigt. — Rüböl wenig verändert und 
in ſehr beſchränktem Verkehr. — Petroleum träge. — Spiritus wurde eine 
Kleinigkeit beſſer bezahlt; die 3 Verwendung, welche für Waare noch 
immer zu finden iſt, macht die Verkäufer ſehr vorſichttg. 

Weizen locs 200—242 Mart pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
gelber ſchleſiſcher — M. ab Bahn dez., per Januar — M. bez., per Maärz⸗ 

il — Mark bez., per April⸗Mai 234—234½ —234 Mark bez., per Mai⸗ 
Juni 234% Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — 
Roggen loco 170—177 M. pro 1000 Kilo nach Qualität en ruſſiſcher 
— M. ab Boden, inland. — M., feiner inländ. — M. ab Bahn bez., 
per Januar und Januar⸗Februar 171 M. bez., per ande an 172 M. 
bez., per April⸗Mai 174—174%4— 174 M. bez., per Mai⸗Juni 173% Mark 
bez. u. Gd., 174 M. Br. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 171 M. 
— Gerſte loco 137—200 Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 
146 bis 151 M. nach Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark bez., 
amerikaniſcher 147% M. ab Bahn bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
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Das Wetter iſt froſtig. 


preis — Mark. — Hafer loco 135—157 M. pro 1000 Kilo nach Qualität B 


gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—145 Mark bez., ruſſiſcher 139 bis 
144 M. bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 147—150 
Mark bez., ſchleſiſcher 147 —151 Mark bez. böhmifcher 148 bis 152 Mark, 
fein. weiß, ruſſiſcher 148—150 Mark ab Bahn bez., per gem — Mark 
bez., per April⸗Mai 150 Mark bez., per Mai⸗Juni 151 Mark bez., Ge: 
kündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare, 
170—205 Mark, Futterwaare 157 bis 168 Mark. — Weizenmehl pro 100 
Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 32,50 bis 30,00 M. bez., Nr. 
0: 30,00 bis 29,00 Mark, Nr. 0 und 1: 29,00 bis 27,00 Mark 50 5 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,50 
bis 24,50 M. bez., Nr. 0 und 1: 24,25 bis 23,25 M. — Roggeniehl 
pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sad per Januar 24,00—24,05 M. 
bez., per Januar⸗FJebruar 24,00—24,05 Mark bez., per Februar⸗März 
24,05 — 24,10 M. bez., per April⸗Mai 24,20— 24,35 M. bez., per Mai⸗Juni 
24,20 —24,35 M. bez., per Juni⸗Juli — Mark bez. Get. — Ctr. Kuün⸗ 
digungspreis — Mark. — 1Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,5 M. bez. 

Spiritus loco ohne Faß 60,1 M. bez., per Januar 59,6—59,9 Mark 
bez., per Januar⸗Februar 59,6—59,9 M. bez., ver April⸗Mai 61,1—61,3 
M. ben, per Mai⸗Juni 61,3—61,5 M. bei, per Juni⸗Juli 62,1—62,4 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 63—63,2 M. bez., per Auguſt⸗ * 63,3 
bis 63,5 M. bez. Gekündigt — Liter. Künvigungspreis — } 


Breslau, 15. Jan., 9 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
7 0 era im Allgemeinen ruhig, bei ſtärkerem Angebot Preiſe faſt uns 
erändert. 
Weizen in matter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,40 
bis 21,10—22,10 Mark, gelber 19,20—20,40 bis 21,30 Mart, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 


Roggen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 15,8033 


bis 16,80 bis 17,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz Das 
Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,60 Mark, weiße 16,80 
bis 17,20 Mark. 
Hafer behauptet, pr. 100 Kilogr. 12,90 —13,80—14,10 Mark. 
e e e 
rbſen mehr offerirt, pr. 9. 18,50 ZU, „Victoria⸗ 
21,00 —22,00—23,50 Mark. 
Bohnen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 19,50—21,00— 22,00 M. 
Lupinen nur feine Qualitäten preishaltend, * 100 Kilogr. gelbe 
7,80—8,40—8,90 Mart, blaue 7,60—8,20—8,60 Ma 
Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 13—13,50— 14,20 Marl. 
Delſaaten in ruhiger Haltung. 
Schlaglein ohne Aenderung. 3 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 — 25 — 22 


Winterraps 23 — . 21 50 
Winterrübſen 22 50 21 75 21 50 
Sommerrübſen --- 22 50 21 75 21 50 
Leindottenr 50 75 


22 21 50 20 
Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mark, — fremde 
6,10—6,30 Mark. a 

Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 

Kleeſamen mehr zugeführt, rother nur feine Qualitäten behauptet pr. 
50 Kilogr. 40—45 —50—53 Mark, — weißer ruhig 46—55—64—75 Mark, 
bochfeiner über Notiz. l 

Tannenklee matt, pr. 50 Kilogr. 48—52—62 Mark. 

Tbymothee unverändert, pr. 50 Kilogr. 19—22—26 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 31,00—32,00 
Mart, Roggen fein 27,00—28,00 Mark, Hausbacken 26,00 —27,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermebl 10,20—11,00 Mark, Weizenkleie 9,50—10 Matt. 


eu 2,60—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. a 

Roggenſtrob 20,00 —22,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 
Breslau, 15. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 84 Cm. U.⸗P. — M. 66 C. 
Eisſtand.) 
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Baht er 


Straßburg, 14. Jan. Bei der Reichstags Erſawahl im Kreis 
Zabern wurde für Schneegans Fabrikant Goldenberg (Autonomiſt) 


mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität gewählt. 


Wien, 14. Januar. Der auswärtige Ausſchuß der ungariſchen 
Delegation hat den für die Unterſtützung der bosniſchen Flüchtlinge 
geforderten Nachtragscredit unter der Bedingung bewilligt, daß von 
dem Miniſter des Auswärtigen Namens der Regierung im Plenum 
die Zufiherung, abgegeben werde, daß die gemeinſame Regierung zu 
dieſem Zwecke keine weiteren Summen beanſpruchen wolle und daß 
in dem bezüglichen Berichte ausgeſprochen werde, die Repatritrung der 
Flüchtlinge ſei thatſächlich definitiv beendet. 

Wien, 14. Januar. Meldung der „Pollt. Correſp.“ aus Niſch: 
Nach dem geſtrigen Empfange anläßlich des Neufahrsfeſtes ſtattete 
Fürſt Milan in großer Gala mit Gefolge dem Miniſterpräſidenten 
Riſtie einen Beſuch ab und drückte demſelben unter der Verſicherung 
ſeines Wohlwollens die volle Anerkennung ſeines bisherigen Wirkens 
mit dem Wunſche aus, daß der Miniſter mit gleicher Energie auch 
ferner zum Wohle des Vaterlandes thätig ſein werde. Dem fürſt⸗ 
lichen Beſuche wird ein demonſtrativer Charakter beigelegt. 

Paris, 14. Jan. Der Senat wählte Martel zum Präſidenten 
wieder, Rampon, Peleton und Calmon zu Vicepräſidenten. Die er: 
wartete miniſterielle Erklärung wird in den Kammern vorausſichtlich 
morgen oder am Freitag verleſen werden. — Die „Agence Havas“ 
meldet aus Madrid: Die Oppoſitionsmitglieder bleiben andauernd 
den Cortesberathungen fern. Canovas verſuchte einen Ausgleich her⸗ 
zuſtellen. Es verlautet, wenn dieſe Schritte erfolglos blieben, dürfte 
Canovas der Majorität vorſchlagen, die Mandate der fernbleibenden 
Deputirten für erloſchen zu erklären. Nach Anſicht Anderer beab⸗ 
ſichtigt Canovas, die Auflöſung der Cortes vorzuſchlagen. Martinez 
Campos ſoll Sagaſta ſeine Unterſtützung zugeſagt haben, wenn der 
König Liberale in die Regterung beruft. 

Dublin, 14. Jan. Der Prozeß gegen die Fenier Thomas 
Brennan, Davitt Daly und Killen wegen aufrühreriſcher Reden ge⸗ 
langt am nächſten Freitag hier zur Verhandlung. 

Newyork, 14. Jan. Eine Depeſche des „Newyork Herald“ 
meldet, daß auf der Inſel St. Chriſtophe am 4. d. M. eine Ueber⸗ 
ſchwemmung ſtattgefunden habe, durch welche gegen 200 Perſonen 
ums Leben gekommen ſeien. Der angerichtete Schaden werde auf 
250,000 Dollars geſchätzt. 


Kelegraphiſche Courſt und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 14. Januar, Abends. (Boule vard⸗Verlehr.] 3% 
Rente —, —, Anleihe von 1872 116, 47, Italiener 79, 80, ſter⸗ 
reichiſche Goldrente —, —, Ungar. Goldrente ——, Spanier exter. — 
1877er Ruſſen —, —, Türken 1865 —, —, III. Drientanleibe —, Egypter 
ie a Banque ottomane —, —, Lombarden —, —, Türkenlooſe —, — 
— Ruhig. 

Frankfurt a. M., 14. Januar, Nachmittage 2 Uhr 30 Min. [Ebiufe 
Tourſe.] Londoner Wechſel 20, 347. Pariser Wechſel 80, 72. Miruez 
Wechſel 172, 60. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 143%. Rheiniſche do. 152%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 88%. Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 132%. 
Neichs⸗Anleibe 97%. Reichsbank 152. Darmſtädter Bant 142%. Weis 
ninger Bank 947. Oeſt.⸗Ung. Bank 722, 50. Greditactien*) 256%. Silber⸗ 


rente 61%. Papierrente 60%. Oeſterr. Goldrente 71%. Ungar. Gold⸗ 
rente 84%. 1860er Looſe 126%. 1864er Looſe 303, 00. Ungar. Staats⸗ 
Ioofe 202, 00. do. Oſtbahn⸗Obligationen 11. 79. Böhmische Weſtbahn 


186 . Eliſabetbbahn 163. Nerdweſtbahn 140%, Galitier 220%. Frans 
19 5 233. Lombarden ) 74%. Italiener — 1877er Ruſſen 88%. 
„ Orientanleibe 59. Gentral-Bacific —, — Privatdiscont —. Dis⸗ 
conto⸗Commandit —, —. — Schwach. 
Nach Schluß der Bärfe: Ereduacnen 256, Franzoſen 233%. 
* per medio reſp. per ultimo. 


Kiverpn anuar, Vormittags. [Baummolle) (Amangsbericht) 
8 Umfag 12,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 10,000 B. 
amerikaniſche. 

Liverpool, 14. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht) 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 200 Ballen. 
Amerikaner ſteigend, Surats feſt. Middl. amerikaniſche Februar⸗März⸗ 
Lieferung 7½, März⸗April-Lieſerung 7% D. 

Peſt, 14. Januar, Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
mäßige Kaufluſt, Termine zubig, per Frübiahr 14, 65 Gd., 14, 70 Br. — 

afer per Frühjahr 7, 60 Gd., 7,65 Br. — Mais ver Mai⸗Juni 8,62 Gd. 
67 Br. — Kohlraps per Auguſt⸗September 13%. — Wetter: Schön, 
1% Grad Kalte. Waſſerſtand 1 Centimeter niedriger. 

Paris, 14. Januar, NRabm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) 
Weizen matt, per Januar 33, 00, per Februar 33, 00, per Marz⸗April 

„00, per März⸗Juni 33, 00. Mehl rubig, per Januar 70, 75, per 
Februar 71, 00, ver Mar April 71, 25, per März⸗Juni 70, 75. — Rüböl 
— — Januar 80, 25, per Februar 80, 25, per 090 mel 80, 50, 

ai⸗Au 


per uſt 81, 50. — Spiritus rubig, ver Januar 69, 50, per Februar 
69, 50, per ärg-April 69, 50, per MairAuguft 69, 00. 

Paris, 14. Jan., Nchm. Modzucker feſt, Nr. 10/13 px. Januar per 100 
Kilgr. 64, 75, Nr. 7/9 pr. Januar per 100 Kilgr. 71, 00. Weiher Zucker 


rubig, Be 72700 100 Kilogr. per Januar 76, 00, per Februar 75, 50, per 


März: beer 

Bremen, 14. Jan., Rahm. Petroleum niedriger. (Schlugdericht.) 
Standard white loco 7, 40, ver Febr. 7, 45, per März⸗April 7, 65, per 
Auguſt⸗December 8, 50. Alles Brief. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerjitätd- 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 14., 15. f ne. Zu Abends 10 U. N 1 U. 


Luftwärme Ga 4 il — 196 7 

Luftdruck bei O (mm) 7478 745,3 744,5 

Dune (mm 0). 7 an = 70 
un a .. 

a Cu Inn W.. W. 2 

Wetter bedeckt. bed., Schneefall. Schnee. 


Stadt- Theater. Geſucht 
un 15. Jan. 88. Abon⸗ werden: 164] 


nements: 5 „Der Mas-] I gebrauchte, gut erhaltene 
kenball.“ . p haltungs⸗Maſchine, 
in 5 Acten. 1 pergleic en Förder⸗Maſchine, 


Freitag, den 16. Januar. 89. Abon- je bis 10 Pferdekraft, mit 


aſſer⸗ 
er mit Tanz 


nements⸗Vorſte Pech Neu einſtu dazu gebörigen ejleln. 
dirt: „Hans Heiling.“ Große] Offerten sub K. 8. 71 an die Exp. 
romantiſche Oper in 3 Acten. der Breslauer Zeitung erbeten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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